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Der Service der NMR-Abteilung 
ist wohl einer der am meisten 
genutzten am Fachbereich Che-
mie. Wenn man Informationen 
zur Struktur, Dynamik und Wech-
selwirkungen von Molekülen 
bekommen möchte, ist meist die 
Kernspinresonanzspektroskopie 
gefragt. Dieser zentrale Service 
ist für die Nutzer des gesamten 
Fachbereichs zugänglich. Es sind 
zurzeit sechs Geräte für Proben in 
Lösung und ein Festkörper-NMR-
Gerät im Einsatz. 
Wir treffen Gabriele Eggers, Vera 
Priegnitz, Inge Schult, Clau-
dia Wontorra, Thorsten Mix, Dr. 
Young-Joo Lee und Dr. Thomas 
Hackl im Sozialraum der Abtei-
lung im vierten Stock OC. Eva 
Christiansen hat Urlaub und 
kann leider nicht dabei sein. Es 
gibt frisch gepressten Kaffee und, 
wegen eines Geburtstages, Scho-
ko- und Zitronenkuchen. 

Auf einen Kaffee mit: Der NMR-Abteilung

Guten Tag zusammen, vielen 
-

ckeren Kuchen. Wie viele Proben 
werden denn in der NMR-Abtei-
lung gemessen?
Da kommt schon ganz schön 
was zusammen, so an die 120-
200 Proben pro Tag werden 
das schon. Drei Geräte sind 
ständig für Routinemessungen 

-
zielle Messwünsche wie z.B. 
Reaktionsverfolgungen und 
Hoch- oder Tieftemperaturex-
perimente.

Welche Kerne werden denn ver-
messen?
Das 1 -
sigen Proben immer als erstes 
vermessen. Das geht schnell 
und ist die Basis für weitere 

Untersuchungen. Auch 13C-Messungen sind 

ca. 1/3 aller Proben gemacht. Für einige Ar-
beitskreise, wie z.B. AK Meier, werden auch 
immer wieder 31

19

schwierig zu messen und eher selten, können 
wir auf Anfrage aber auch aufnehmen.

Was braucht ihr denn sonst noch für den Betrieb?
Wir sind einer der größten Verbraucher von 

-
reich, da unsere Magneten dauerhaft gekühlt 
werden müssen. Wir brauchen ca. 40 L Heli-

Zurzeit überlegen wir, ob wir eine interne 

Kosten zu sparen.

kompakt gebaut und damit für Reparaturen 

ist gut bei den Usern angekommen, aber es 
-

tergrund sein, so ganz von allein funktioniert 
das dann doch nicht. Aber wir arbeiten daran 
und gehen davon aus es bald wieder in Be-
trieb nehmen zu können.

Wie sieht es bei der Festkörper-NMR aus?
Auch unser Festkörpergerät ist gut ausgela-
stet. Die Messzeit pro Probe ist hier deutlich 

Joo Lee und Inge Schult (v.l.n.r.)

auch längere Messzeiten kön-
nen notwendig sein. Wir unter-

Phosphor und Aluminium, viel 
für AK Fröba und die TMC.
 
Machen sich die aktuellen Bauar-
beiten stark bemerkbar?
Zum Teil machen uns die Er-

die sogenannten „Baggerban-
-
-

und Lärm wie andere auch, 
vielleicht etwas mehr, da Teile 
unserer Messräume im Keller 
liegen.

Hat sich die Zusammenlegung der 
NMR-Abteilungen aus AC und 

Fall und wir arbeiten sehr gut 
zusammen. Eine wesentliche 

Voller Abzug bei der 
Probenrückgabe
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Liebe Alumni, Kolle-
ginnen und Kollegen, 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, 
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mit unserer Mitarbeiterzeitung 

Neuigkeiten und Entwick-
lungen im und aus dem Fach-
bereich Chemie der Universi-
tät Hamburg informieren. 
Ein großes Thema sind derzeit 
die Baustellen im Fachbereich 
und um uns herum. Neben 
den Beeinträchtigungen durch 

oder auch den fehlenden 
-

mer wieder zu eigentlich 

vor kurzem ein Bagger unser 

unsere Gebäude und auch ein 
paar andere wie das Geoma-
tikum versorgt. Zum Glück 

Ein anderer Bagger hat unser 

beim nächsten Regen von der 
Bibliothek bis zum Arbeits-
bereich hinter den Hörsälen 
alles überschwemmt wurde. 

noch nicht alle behoben. Zum 
Glück können wir uns immer 
auf unsere Mitarbeiter in der 

Haustechnik verlassen, die 
tags- und nachtsüber Wasser 
aus Keller pumpen und alles 
dafür tun, dass wir den Betrieb 
am Laufen halten können.

-
gresse und andere Veranstal-

beispielsweise das Hörsaal-
foyer momentan nicht für 

nur ein Fluchtweg, aber keine 

eine Bewilligung ungewiss. 

Kompromissen leben müssen. 

zur Festveranstaltung im Zelt 
-

raschen: Bierzeltathmosphäre 

Besonders positiv ist, dass wir 
mit Herrn Prof. Holl in der Or-
ganischen Chemie, Herrn Prof. 
Wilson in der Biochemie und 

Herrn Prof. Wicha in der Pharmazie drei neue 
Kollegen begrüßen können. Herr Holl ist schon 

Neben wissenschaftlichen Auszeichnungen 

-

Präsidium die akademische Bezeichnung Pro-
fessor verliehen bekommen. Dieses freut uns 
außerordentlich.
Mit Beginn des Wintersemesters wurde der 

examen auf das Bachelor-/Mastersystem um-
gestellt. Nach Abschluss der Umbauten in der 

neuen Gerätschaften freuen.
Abschließend wünsche ich Ihnen eine besinn-
liche Weihnachtszeit und einen guten Rutsch 

Lektüre unserer Zeitung.

Neuerung ist sicher die Zentralisierung der 

-
len, zudem ist die Archivierung der Urdaten, ein 
wesentlicher Anspruch an Gute wissenschaftliche 
Praxis, so gewährleistet. Eine geregelte Bearbei-

DFG eingefordert und ist somit ein wichtiger 
Baustein für die erfolgreiche Beantragung von 

Ja, wir bekommen auch Messaufträge vom 
-

Ja, das messen wir auch. Unser 
Gerät ist zwar sehr alt, funk-
tioniert aber noch. Viele Mes-
sungen machen wir z.B. für 
den AK-Rehbein.

Gibt es Wünsche an den Fachbe-

Ganz wichtig ist, dass alle 

beschriften und nach der Mes-
sung auch wieder abholen. Ab-
sprachen mit uns sollen gerne 

zeitlichem Vorlauf. Da viele 
in Teilzeit arbeiten, sind nicht 
immer alle überall verfügbar. 
Und ganz wichtig: Wenn es 
Fragen oder spezielle Messpro-

ansprechen. Nur so können wir 

einen schönen Tag noch.
(CW+TB)
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Der Fachbereich Chemie und seine Baustellen
Inzwischen gibt es wohl nieman-
dem hier im Fachbereich, der 
nicht von den allgegenwärtigen 
Baumaßnahmen betroffen ist. Sie 
fragen sich bestimmt, wie es sein 

kann, dass an so vielen Stellen 
gleichzeitig gebaut wird? Warum 
wird nicht eine Maßnahme nach 
der anderen abgearbeitet, um 
allen Beteiligten die Arbeit zu er-

leichtern und somit die Störungen zu minimieren? 
Um ein wenig Licht ins Dunkle zu bringen, sollen 
hier einige Fakten und Daten benannt werden.
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Baufeld 1: 

Fachbereichs (z.B. für Löschwasser im Notfall), wel-

Wie den meisten bereits bekannt sein dürf-
te ist es geplant, das neue MIN-Forum an 

-
ten. Mit dem Bau des MIN-Forums, bestehend 

-
gonnen werden. Um den Bau errichten zu kön-
nen ist es notwendig, die grüne Baracke, das alte 

Hofs für die Warenannahme abzureißen (siehe 

Baufeld 1: ZBH mit dem Technischen Betrieb inkl. 
Warenannahme und Wirtschaftshof
Dies ist der Ausgangspunkt für die meisten 

derzeit anstehenden Berufungen und der allge-
meine Gebäudezustand ihren Teil dazu bei. Was 
den meisten wohl nicht bekannt sein dürfte und 
auch hier auf den Bildern nicht ersichtlich ist, ist 
der Umstand, dass sich unter dem ZBH die Tech-
nikzentrale, also die zentrale Medienversorgung 

ZBH einen unterirdischen Wasserspeicher. Die-
ser muss wie die übrigen Teilbereiche ebenfalls 
verlagert werden. 

-

vorbereitende Maßnahmen für das neue MIN-
Forum gewesen. Diese Maßnahme wurde u.a. 
notwendig, da die alten Fernwärmeleitungen 
direkt durch das neu entstehende Baufeld hin-
durchführten. Zum Ende 2016 sollten diese Ar-

unter die Sedanstraße und Bundesstraße

für die abzureißenden Gebäude inkl. entspre-

eine entsprechende Alternative geplant werden. 
Um dies realisieren zu können, müssen mehre-
re Bauteile errichtet werden. Nur so können alle 
derzeit dort verorteten Mitarbeiter und die vor-
handene Technik zukünftig hier im Fachbereich 

Wasserspeichers zu ermöglichen, wurden die 
Flächen beim VG I vorgesehen. Hierzu wurden 
interimsmäßig auch die Gärten der Mieter der 
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-
lagerung der Warenannahme 
zu ermöglichen war es notwen-
dig, im Vorwege die Flächen 
zwischen der OC und dem 
ZBV (Verwaltungstrakt und 

-

dem die Entsorgungscontainer 

-
chen der Müllcontainer und 
Fahrzeuge des Fachbereichs 
gefunden werden, auch wenn

welches zukünftig die zentrale Technik für den Fach-
bereich Chemie beherbergen wird. Mit der Fertigstel-

-

die Flächen der ehemaligen Läden umgebaut. 

Auf der ehemaligen Tchibo-Fläche (links vom 
-

-

-
wie die Unterbringung eines Bistros im Gange. 
Auch der zuvor bereits existierende Bereich für 

-

Ende 2017 fertiggestellt sein.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass 
die meisten Baustellen vor Beginn des Neubaus 

sollen. Ich möchte die Vorfreude nicht schmä-
lern, aber es wird bei einem alten Gebäudekom-
plex wie bei unserem zukünftig immer mal wie-

stetig Maßnahmen geben, mit welchen wir uns 
in der Zukunft beschäftigen werden. Ich möch-

Geduld sowie für die gute Zusammenarbeit be-
danken. (Norbert Boßlar)

vielen fehlen
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Herr Boßlar ist seit 2003 am Fachbereich tätig 
und hat sich in den ersten 10 Jahren in der 

Warenannahme und im Chemikalienlager ver-
-
-

ihm den Umstieg in neue Arbeitsfelder. Diese 

Flächenmanagers in der Präsidialverwaltung im 

dortigen Aufgaben im Referat Flächenmanage-
-

ordnung am 1. März 2016 an die Chemie in der 
Funktion des „Ressourcenmanagement – Flä-

oder andere im Fachbereich schon eine Erschüt-
terungs- oder Infomail von ihm erhalten. Wir 
freuen uns, dass uns Herr Boßlar nach seiner 
Rückkehr in seiner neuen Funktion als Baukoor-
dinator zwischen den zahlreichen Baumaßnah-
men und dem Fachbereich agiert. 
Da die große Baumaßnahme rund um das MIN-

langweilig werden. (TB)

Baukoordinator 
Norbert Boßlar

Aufgrund der zahlreichen Baustellen wird auch die 

Festveranstaltung 
des Fachbereichs Chemie 

am 2. Dezember 2016

Awurden die besten Examina und Promo-
tionen ausgezeichnet sowie die Promotionsur-
kunden des vergangenen Jahres überreicht. 

-
-

-

-
terium, dass diese von den Gutachtern als aus-

und Promotionsdauer herangezogen. Die zwei 
mit 1.000 € prämierten Promovenden, die ihre 
Ergebnisse im Rahmen eines Vortrages sowie 
eines Posters vorstellten, waren:

-
tion of monodisperse zirconium dioxide micro-
particles for the fabrication of thermally stable 
photonic structures und

Polymer-Hybridstrukturen für biologische An-
wendung und Charakterisierung der Polymer-
membran mit Fluoreszenzlösch-Experimenten.

Eine Besonderheit war die Überreichung der 
Goldenen Urkunden anlässlich der 50. Wieder-
kehr der Promotion an Dr. Rainer Brandau, Dr. 
Günther Kiessling und Dr. Wolf-Peter Traut-
wein sowie der 50. Wiederkehr der Habilitation 
von Prof. Dr. Bertel Kastening.(TB)

Leider gab es in diesem Jahr im Rahmen der 
Festveranstaltung keine Auszeichnungen 

der Lehrenden. 
Grund ist eine Beschwerde eines unserer Leh-
renden aus dem Fachbereich Chemie mit dem 
Hinweis, dass die Ergebnisse der Lehrevaluati-

-
büro eingesehen werden dürfen. Tatsächlich ist 
es rechtlich so, dass personenbezogene Daten 
für die Vergabe von Lehrpreisen nicht verwen-
det werden dürfen, selbst wenn die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter dem Verfahren zuge-
stimmt haben. Deshalb wird es in Zukunft keine 
„Besten Lehrende“  mehr geben. (TB)

Beste Lehrende

B -
zember 2015 wurde von der Feuerwehr 

festgestellt, dass das Hörsaalfoyer ein Flucht-

Prüfung erforderlich, um das Foyer auch zu-
-

gibt, sind Veranstaltungen im Hörsaalfoyer un-
tersagt. Damit in der Übergangszeit Kongresse 

-
thek geprüft. (TB)

Eingeschränkte Nutzung 
des Foyers
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Gleichstellungsarbeit 
im 

Fachbereich Chemie

Brauchen wir im Jahre 2016 
eigentlich noch Gleichstel-

lungsarbeit? Ist die Gleichstel-
lung von Mann und Frau in 
unserem akademischen Um-
feld nicht längst erreicht? Die-
se und ähnliche Fragen stellen 
sich viele, wenn es um die Ar-
beit der Gleichstellungsbeauf-
tragten in unserer Universität 
geht. 
Tatsächlich haben wir in un-
serem Fachbereich schon viel 
erreicht. Längst werden die 

-
cher nicht mehr als Männerdo-
mäne angesehen. Das spiegelt 

-
renden und Doktorandinnen 
und Doktoranden eindrucks-
voll wieder: hier haben wir mit 

paritätische Verteilung. 
Wie sieht es aber nach der Pro-
motion aus?
Auf der Ebene der Postdocs 
sinken die Zahlen stark ab, nur 

Bei den W1-Professuren sind 
-

fessuren haben immerhin ei-

W3- bzw. C4-Professuren al-
lerdings nur noch einen Anteil 

Die Zahlen zeigen, wieso wir 
als Gleichstellungsbeauftragte 
– wir, das sind aktuell Maria 
Riedner (Leitung der Zentra-
len Abteilung für Massenspek-

Monika Körs (Leiterin des 
Chemischen Untersuchungs-

für Birgit Fischer (Institut für 

lange nicht arbeitslos sind. Die 
Gleichstellungsrichtlinie un-

langfristiges 
Ziel, eine 
Quote von 

und Frauen in 
allen Fakul-
täten und auf 
allen Ebenen 
zu erreichen. 
Dies  bedeu-
tet übrigens 
auch, dass 
in manchen 
Fakultäten in-
zwischen bei gleicher Eignung 
Männer bevorzugt eingestellt 
werden sollen. 
Was tut nun die Gleichstel-
lung, um diesem Ziel näher 
zu kommen? Einerseits sind 
die Gleichstellungsbeauftrag-
ten stets zu beteiligen, wenn es 
zu Einstellungen kommt. Hier 
liegt der Fokus natürlich ganz 
stark auf Berufungsverfahren 

-

durch eine Gleichstellungs-
beauftragte begleitet, um si-
cherzustellen, dass genügend 
getan wird, um Frauen zur Be-
werbung aufzurufen und dass 
es keine Benachteiligung von 
Frauen im Verfahren gibt. 
Dazu gibt es einige Initiativen, 
um mehr Frauen zu ermutigen, 
einen akademischen Karriere-
weg einzuschlagen. Zu nennen 
ist hier das Agathe-Lasch-Coa-
chingprogramm für Postdok-
torandinnnen, ProExzellenzia 
oder das Mentoringprogramm 
UNICA. 
Die Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie ist ein wichtiges 

gibt es beispielsweise ein regel-

Dr. Maria Riedner

Parenthood“, das sich sowohl mit rechtlichen 

Verträgen an der Uni Hamburg als wissenschaft-
liche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, als auch 

Beruf – Karriere – Partnerschaft beschäftigt. 
Dieses wird unter anderem vom Familienbü-
ro der Universität begleitet, welches natürlich 

-
zeit zu diesen Themen weiterhilft. 

-
lichkeit, das Lehrdeputat auf Antrag zu verrin-

-
gen. 
Dies ist nur ein Teil der Möglichkeiten, die wir 
hier an der Universität haben, um eine gleich-
berechtigte Teilhabe beider Geschlechter auf 
allen Ebenen der wissenschaftlichen Karriere 
und der Familienarbeit zu erreichen. Bei Fragen 

helfen gern weiter.
Kontakt: Maria Riedner, IOCh Raum 435, Te-

hamburg.de
-

(Maria Riedner)
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Rückstau war vermutlich 
die Ursache für die Über-

schwemmungen vom Bereich 
der Bibliothek bis zum Hör-
saalbereich in der Nacht vom 
14. auf den 15. Juni 2016. 
Im Rahmen der Baumaßnah-
men für das neue Warenla-

mehrfach beschädigt worden. 
Darüberhinaus kam es zu Ver-

Beschädigt wurden die Maga-
zinbestände der Bibliothek, die 
Räume der Arbeitssicherheit, 
die Prüfungs- und Promoti-

Überschwemmung und Wasserschaden 

Herr Brandt und Herr Much waren die ganze Nacht 
Trocknung der Promotionsakten

Durchgeweichte Bücher

Fotoaufnahme der Kamerafahrt: 

onsakten und die Räume der 
Arbeitsgruppe von Prof. Rohn.
Bei Wasserschäden ist ein 
schnelles Handeln innerhalb 

-
sten werden Bücher unwie-
derbringlich zerstört. Eine 
Leipziger Firma wurde damit 
beauftragt, Bücher und Ak-

Die Erneuerung der betrof-
fenen Räume hat ebenfalls be-

Jahres abgeschlossen sein. (TB)

Die neuen Auszubildenden

Leonie Winkler, Lukas 
Bockard und  Franziska 

Auszubildenden an unserem 
Fachbereich. Das Trio ist seit 
dem 1. August im Fachbereich 
im Ausbildungslabor und wird 
dort von Frau Mosler und Frau 
Dockweiler betreut. Im Dezem-
ber gehen die Drei das erste 

sich fragen, warum in diesem 
Jahr nur „3“ begonnen haben, 
lautet die Antwort, „auch wir 
im Ausbildungslabor kamen 

-
maßnahmen der Uni vorbei 
und mussten deshalb auf zwei 
Auszubildende verzichten.“ 
(Franziska Dönau, 
Leonie Winkler und 
Lukas Bockard)
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Dritte Graduiertentage 2016  des Exzellenzclusters 
„The Hamburg Centre for Ultrafast Imaging“

Vom 14. bis zum 17. März 

Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler an einem umfang-
reichen Programm während 
der Graduiertentage teilge-

vier Tagen wurden parallele 

Zusammenhang mit der Forschung des Clusters 
stehen. Neue Einblicke erhielten die Teilnehmer 
in Forschungsbereiche aus Physik, Chemie, Bio-

eine Einführung in Programmiertechniken und 

in die Programmiersprache Py-
thon. Das Rahmenprogramm 
bestand aus Vorträgen von 
Prof. Boris Altshuler (Colum-

Moré (Patenanwältin bei df-mp 
 

Glycolipid-Meeting

Am 21.9.2016 fand wieder 

ist aus den Kooperationen des 

entstanden und wird vom 
Forschungszentrum Borstel 
und dem Fachbereich Che-
mie der Universität Hamburg 
organisiert. Zum Thema von 

Interaktionen der Membran-
-

miker, Physiker, Biologen und 
Mediziner aus Europa zum 
Informationsaustauch und zur 
Vorbereitung von Kooperati-

waren in diesem Jahr die an-
timikrobiellen Peptide. Wei-

-
cryst.chemie.uni-hamburg.de/
GLM2016/  
(Klaus Brandenburg, Volkmar Vill)Foto: Gruppenbild der Tagung (Bildnachweis: Klaus Brandenburg)
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Auch in dieser Ausgabe der 
CU möchten wir gerne 

um von unseren Aktivitäten zu 

wieder einmal im Rahmen der 

Evonik, als wir die bilinguale 
KiTa Luisito in Wandsbek be-
suchten. Mithilfe kindgerechter 
Experimente, wie dem Ent-

„Kerzenfahrstuhl“ führten wir 
-

lerisch an die spannende Wis-
senschaft der Chemie heran.

Auch das von uns mitorgani-
sierte Infogrillen war dieses 
Jahr wieder ein voller Erfolg. In 

-

hier die Möglichkeit, sich über 

Arbeitskreise zu informieren 

und Abschlussarbeitsthemen 
zu kommen. 

Aktuell im Vordergrund stehen für uns der ak-
tivere Austausch und die Zusammenarbeit mit 
den JungChemikerForen anderer norddeutscher 

der Industrie“ zusammen mit den Nordlichtern 
vom JCF-Rostock, Kiel und Bremen, das Worlée-
Werk in Lauenburg besichtigt und konnten dort 
kritisch über aktuelle Themen, wie die Zukunft 
der deutschen chemischen Industrie und Nach-
haltigkeit in der Chemie, mit den Mitarbeitern 
und Geschäftsführern sprechen. Anschließend 
haben wir uns mit den norddeutschen Jungche-

wichtigen „Networking“ gewidmet. Geplant 
sind weitere Kooperationen und weitere Veran-

�

Mehr Informationen über uns und zu unseren 

-

(Kristine Cordsen und Nils Jeschik)

Die JCF-Nordlichter zu Gast im Worlée-Werk in Lauenburg

Neues vom JungChemikerForum Hamburg

ebastian Wicha hat den Ruf 
auf die Juniorprofessur mit 

Tenure Track für Klinische 
Pharmazie zum 1. April 2017 
angenommen. 
Herr Wicha studierte Pharma-
zie an der Universität Freiburg. 
Nach dem Praktischen Jahr in 

einem Forschungsaufenthalt 
an der University of Florida, 

Approbation zum Apotheker 
im Jahr 2011. 
Im Anschluss war er bis 2015 
an der Freien Universität Ber-
lin als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter tätig. Die dort angefer-
tigte Promotion in Klinischer 
Pharmazie schloss er mit sum-
ma cum laude ab, und ist seit-
dem als Postdoktorand in der 
Pharmacometrics Research 
Group an der Uppsala Univer-

Wissenschaftlich befasst er sich 
mit der mathematischen Be-
schreibung von biologischen 

-

(Sebastian Wicha)

Prof. Dr. Sebastian Wicha

Prof. Sebastian Wicha 
(Bildnachweis: privat)

Neuer Mitarbeiter
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D -
schungszentrum in ganz 

Norddeutschland entsteht 
im Erdgeschoss der physika-
lischen Chemie der Universität 
Hamburg. 

bietet Kindern und Jugend-
lichen einen professionellen 
Rahmen, um sich über den Un-
terricht hinaus forschend und 
kreativ mit MINT zu beschäf-
tigen. 
Dabei geht es vorrangig da-
rum, selbstständig einer ei-
genen Fragestellung auf den 
Grund zu gehen, Problemstel-
lungen und Hypothesen zu 
entwickeln, Experimente zu 
planen und auszuwerten sowie 
Modelle zu entwickeln und Er-

kritisch zu hinterfragen. Kin-
der und Jugendliche mit Inte-

-
forschungszentrum Hamburg 

Zum 1. August diesen Jahres 
hat Dr. Thomas Garl seine 

Arbeit als Geschäftsführer der 

Hamburg gGmbH aufgenom-
men. 
Herr Garl ist Physiker und 
ein alter Bekannter der Uni-
versität Hamburg, er hat die 

-

-
feld geleitet. 
Nun stehen die Vorbereitungen 

-
forschungszentrums auf der 

einen idealen 
Ort, um sich 
auszuprobie-
ren und aus-
zuleben und 
ein eigenes 
Forschungs-

verfolgen. Es wird viele Anregungen und Hilfen 

-
mal schnuppern wollen und sich ein eigenes 

in Form von Kursen passende Angebote.
Dort wo bis vor kurzem Tchibo und ein Friseur 

-
baut. 
Die UHH ist einer von fünf Gesellschaftern der 

Hamburg gGmbH“. Die weiteren Gesellschaf-

Es wurde ein Bündnis für zunächst 10 Jahre ge-
schlossen. Der Beitrag der UHH besteht im Um-
bau und der Bereitstellung der Flächen, die Be-

Geschäftsführer 
des Schülerforschungs-

zentrums
-

lerforschungszentrum tätig ist, sowie der Che-

-
-

-

mit Jugendlichen haben, sollen zukünftig eben-
-

treuung mitwirken. Link: www.sfz-hamburg.de 
(Thomas Garl)

Thomas Garl 
(Bildnachweis: privat)

hörde stellt zwei Lehrerstellen 
für die Betreuung der Jugend-
lichen zur Verfügung und die 
drei privaten Gesellschaften 

-
reit. Das gemeinsame Ziel der 

Interesse im MINT-Bereich 
zusammenzubringen und ihre 
Talente zu fördern. Die Bau-
arbeiten sind bereits in vollem 
Gange, im April 2017 ist die 

werden soll am 21. Juni 2017 
mit einem feierlichen Festakt 
und einer Ausstellung für die 

 
(Thomas Garl)
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WORLD FOOD FORUM: 
Einblicke, Schlussfolgerungen, 

Perspektiven

Die Weltbevölkerung 
wächst ständig. Die UNO 

10.9 Milliarden Menschen. Da-
bei sind niedrigste Zuwachs-
raten in Industrieländern und 
stärkstes Wachstum in den 
Entwicklungsländern zu ver-
zeichnen. Darüber hinaus wer-
den extreme Urbanisierung 
und Bevölkerungsverdichtung 
in Ländern mit niedrigem Le-
bensstandard erwartet. Zu 
verzeichnen ist eine demogra-

-
ders in entwickelten Ländern. 
Ebenso beobachten wir eine 
duale Gesellschaftsstruktur 
mit sozialen Gradienten, einer 

-
sunde, nachhaltig produzierte 

Mangelernährung anderer-
seits. 

-
-

DERN EIN GRUNDRECHT 
FÜR ALLE. Es ist eine mo-

entwickelter Gesellschaften, 
dieses Grundrecht auch für 
Menschen aus sich entwickeln-
den Volkswirtschaften sicher-
zustellen. 

Mehr Menschen werden mehr 

der am schnellsten wachsen-
den Zukunftsmärkte sein. Ent-
sprechend stark werden die 
Innovationsanreize sein; vor 
allem im Bereich der nachhal-
tigen Produktion, der Quali-

-
chendeckenden Verteilung.
Eine unabhängige, nur wissen-

-
horchende neutrale Institution 

-
heit und Versorgung ist gefor-
dert. Das WORLD FOOD FO-
RUM verbindet Wissenschaft, 
Technologie und Innovation. 
Interdisziplinarität in der Ent-
wicklung und Bewertung lässt 

-
rungen und davon abgeleitete 
Perspektiven zu. Wissenschaft-
liche Fragen „Was ist technisch 
machbar?“, Ethische Bewer-
tungen „Was ist moralisch ver-
tretbar?“ aber auch wirtschaft-

ökonomisch sinnvoll?“ stehen 
hierbei im Fokus. 
Als systemisch und interdis-
ziplinär agierender Think 
Tank hat das WORLD FOOD 
FORUM den Anspruch, Vor-
denker rund um das Thema 

-
senschaftlich weitsichtige Be-
wertung lässt dabei eine valide 

zu. 

Ein großes Themenfeld für das 
WORLD FOOD FORUM sind 
ökologische, ökonomische so-
wie politische Abhängigkeiten 

-
-

litik der Entstehung von Mo-
nokulturen Vorschub? Welche 
Auswirkungen hat das für 

Verfügbarkeit bestimmter Le-

Jahren? Konsumenten legen 
immer mehr Wert auf Regio-
nalität und Nachhaltigkeit der 
Produkte, die sie einkaufen. 

auf die Öko-Bilanz, wenn wir 
nur Inlands-Produkte verzeh-

-
-

-
duktion ist, desto mehr Chancen bieten sich für 

-
kandal ist das bekannteste Beispiel, anhand des-

-

-

Germany“ weniger anfällig für Täuschungen 
sind?

-
toring, fand die Gründung des WORLD FOOD 

-
te „FOOD PRODUCTION IN UNDERDEVELO-

-

unterentwickelten Ländern und Folgen, die sich 
daraus ableiten. Motivationen und Hintergrün-
de, aber auch Fragen wie „Wie kommt man an 

-

nachhaltigen Umgang mit Mensch, Tier und 
Umwelt werden erörtert.

Das WORLD FOOD FORUM, eine Initiative von 
Prof. Dr. Markus Fischer, wurde am Donners-
tag, den 21. Juli 2016 von Frau Elke Badde, Ham-

-

Frankreich. Moderiert wurde der Think Tank 
von Anselm Elles, AFC Consulting Group AG, 
Bonn. (Markus Fischer)
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Materialforschung für die Energiewende
2 Millionen Euro für die Erforschung 

eines neuartigen Kompositmaterials als Wasserstoffspeicher

Prof. Dr. Michael Fröba und Prof. Dr. Volker Abetz 
sind Partner im neuen Verbundprojekt HyScore, 
welches sich mit der Erforschung eines neuartigen 
Kompositmaterials zur Wasserstoffspeicherung be-
schäftigt und nun vom BMBF mit mehr als 2 Millio-
nen Euro gefördert wird.

D 2

-
-

mehr als zwei Millionen Euro gefördert. 

-
trum Geesthacht, in Person von Prof. Dr. Volker 

-
-

mas Klassen, die TUHH mit Prof. Dr.-Ing. Mar-

-

-
zeugt und damit dann ein Elektromotor ange-
trieben werden, ohne Ausstoß giftiger Abgase.
Aufgrund seiner geringen Dichte kann Wasser-

-
den. Für mobile Anwendungen, z. B. in Kraft-
fahrzeugen, sind diese beiden Methoden aber 

deshalb untersuchen, inwieweit Tanks, die mit 
-

metallhydriden in einer porösen Matrix ausge-

-
ve darstellen können, bei gleichzeitig schnellen 
Betankungszeiten und langen Betriebsdauern.

-

verwendet werden. Dieses besteht aus Lithium-

-
kapazität. 
In nanopartikulärer Form sollen diese RHCs 

Partikeldurchmesser soll eine erhöhte Aktivität 

und eine Absenkung der Frei-
-

werden. Die poröse Matrix soll 
Agglomerationsprozesse ver-
hindern und gleichzeitig eine 
gute Gaspermeanz und hohe 

-
sen. Die anschließende Form-

-
-

wendung innerhalb eines zy-
lindrischen Tanks ermöglichen. 

hacht wird die Arbeitsgruppe 
-

se der nanopartikulären RHCs 
übernehmen, während dort in 

notwendige Polymerfolie in 
-
-

len, hergestellt wird. Prof. Frö-
ba und seine Mitarbeiter sind 
für die Entwicklung geeigneter 

Umhüllung der RHCs vor der 

TUHH wird die Eigenschaften 
-

alien am Computer simulieren 
und in Zusammenarbeit mit 
den Partnern ein optimiertes 
Tankdesign entwickeln. Die 
Zoz GmbH soll die Herstel-

-

-
rem Maßstab realisieren und 
ist auch für den späteren Bau 
eines Demonstratortanks zu-
ständig. 

ist auch ein Erfolg für den En-
ergieforschungsverbund Ham-

angehört und mit dessen Un-
-

Verbund umfasst fünf Ham-
burger Hochschulen (Universi-
tät Hamburg, Technische Uni-
versität Hamburg-Harburg, 

HafenCity-Universität und die 
Hamburger Hochschule für 

Er arbeitet daran, möglichst 
viele Hamburger Partner in 

-

um so den Wissenschafts-
standort Hamburg im Bereich 
Energieforschung besser zu 

von den beteiligten Hochschu-
len sowie den Hamburger Be-
hörden für Wissenschaft, For-
schung und Gleichstellung, für 
Wirtschaft, Verkehr und Inno-
vation und für Umwelt und 
Energie. 

Prof. Fröba (AC)
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Herr Dr Eling, der seit 2010 
als Gastdozent an unserem 

Fachbereich tätig ist, hat vom 
Präsidium den Professorentitel 
nach §17.1 HmbHG erhalten. Die 
Urkunde wurde Anfang Novem-
ber überreicht. 

ein Tag pro Woche in der TMC. 
Er ist als „principal scientist“ 

-
lutions in Lemförde tätig und 
verantwortlich für Innovati-
onen im Bereich der Polyure-
thane, eine Klasse von hoch-

im täglichen Leben regelmäßig 
begegnet. Die Chance, dass 

-
len, ist gar nicht so klein, oder 

-
schädigt die Treppen in der U-

-
licherweise aus Polyurethan 
gefertigt. Polyurethane sind 
für Deutschland wirtschaftlich 
bedeutend, haben eine hohe 
Wertschöpfung und die Berufs-
aussichten für unsere Absol-
venten sind sehr gut. 

Wenn wir bedenken, dass die 
Chemie der Polyurethane welt-
weit nur noch an sehr wenigen 
Universitäten überhaupt ge-
lehrt oder beforscht werden, 
können wir über ein Alleinstel-
lungsmerkmal für den FB Che-
mie sprechen. 

frei, um seine Kenntnisse mit 
uns zu teilen und um grund-
legende Forschungsarbeiten in 
einem universitären Umfeld 
durchzuführen. 

den direkten Kontakt mit der 
Berufspraxis. 

Herr Eling ist bei uns verant-
wortlich für das Mastermodul 

„Polymerchemie in der mo-
dernen Industriegesellschaft: 
Polyurethane“, welches aus ei-
ner Vorlesung, Exkursion und 
Praktikumsteil besteht. 
Hier haben unsere Masterstu-
denten die Möglichkeit, sich 
auf dem Gebiet der Polyure-
thane zu informieren und zu 
bilden. 

einer der weltweit größten Ex-
perten auf dem Gebiet: er hat 
mehr oder wenig sein ganzes 
Berufsleben in der Polyure-
thanchemie und mit Polyure-

(Bildnachweis: Marcel Fassbender)

Präsidium verleiht 
akademische Bezeichnung 

an Professor Dr. Berend Eling

Herr Eling promovierte in der 
Polymerchemie an der Uni-

einem Chemiestudium mit 
Auszeichnung. Herr Eling ist 
entsprechend seiner Quali-

-
der auf fast 60 Patentschriften  
verzeichnet und Autor ähnlich 
vieler Publikationen, Buch- 
und Konferenzbeiträge. 

auch an die Universität Ham-
burg mitgebracht, wo er mit 

einer Gruppe von Doktoranden grundlegenden 
chemischen Fragestellungen nachgeht. In seinen 

-
ständnis, z.B. wie eine Katalyse für die Bildung 
von einem ringförmiges Molekül abläuft, oder 

-
ster in einem Gießelastomer gebildet haben. Zu 

-

Bachelorarbeiten. 
(Gerrit Luinstra)
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Sogenannte Vitamin-Transporter 
sind dafür verantwortlich, dass 
Bakterien unverzichtbare Nähr-
stoffe aufnehmen können. Ein 
Forscherteam unter der Leitung 
von Prof. Henning Tidow (Fach-

-
min. (Bildnachweis: Henning Tidow)

Magazin-Cover: Vitamintransporter. (Bild Oliver Hoeller, www.oliver-
hoeller.com)

Wie nehmen Bakterien Vitamine auf?
bereich Chemie & CUI) hat die 
Struktur eines Thiamin-Trans-
portproteins entschlüsselt – ein 
wichtiger Meilenstein für die For-
schung zu Transportvorgängen 
an Membranen und damit lang-

fristig für die Entwicklung von Medikamenten. In 
der aktuellen Ausgabe des Fachmagazins Cell Che-
mical Biology berichten die Wissenschaftler über 
ihre Ergebnisse; eine Visualisierung ihrer Ergebnisse 
ist auf dem Magazin-Cover zu sehen.

Bakterien sind allgegenwär-

Luft, im Boden, im Wasser, 
im menschlichen Körper und 
auf der Haut. Einige Bakterien 
dienen als Grundlage für Pro-
dukte, die das Leben der Men-
schen verbessern. Aufgrund 
ihres schnellen Wachstums und 
der vergleichsweise leichten 
Manipulierbarkeit gelten Bak-
terien als die „Arbeitspferde“ 
in den Bereichen Molekularbi-
ologie, Genetik und Biochemie.
Wie alle anderen Organismen 
sind auch Bakterien auf ge-
ringe Mengen organischer Ver-
bindungen in ihrer Nahrung 
angewiesen. „Viele Bakterien 

-
ziellen Vitamine synthetisie-
ren und müssen sie daher aus 
ihrer Umgebung aufnehmen“, 
erklärt Tidow. Diese Aufgabe 
wird von sogenannten „En-

Transportern übernommen. 

integraler Membranprotei-
ne, von denen angenommen 
wird, dass sie über einen ein-
zigartigen Kippmechanismus 
funktionieren. In ihrem For-

sich die Wissenschaftler auf 
ein Protein, welches das Vita-
min Thiamin bindet und durch 
die Zellmembran transportiert. 

die Interaktionen zum Gerüstprotein waren bis-

Mit Hilfe von lipidic-cubic phase Röntgenkri-
stallographie, ergänzt durch Moleküldynamik-

-

-
mintransportern der ECF-Familie.
Tidow: „Wir konnten die Kristallstruktur be-
stimmen und dadurch wichtige Erkenntnisse 
über die Funktionsweise und die Interaktion 

gewinnen. Das wird uns helfen, die Transport-
mechanismen und die Dynamik dieser einzigar-
tigen Transporter-Familie zu entschlüsseln, die 
in vielen pathogenen Bakterien vorkommt und 
daher ein potenzielles Ziel für die Entwicklung 
von Antibiotika darstellt.“ (
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Stockmeyer Nachwuchspreis 
2016

F -
1H-

in Bad Rothenfelde den mit 2.500 Euro do-

www.stockmeyer-stiftung.de/downloads/

Herr Bachmann hat mit Abschluss der Arbeit 
sein Masterstudium im Juni 2015 beendet. Die 
Arbeit wurde in Kooperation des Fachbereichs 

-

Markus Fischer und Dr. Thomas Hackl durch-
geführt.

Einbindung der Wissenschaft zu versachlichen. 

-
schaftlern am Herzen, weshalb der Preis seit 
2013 ausgeschrieben wird. (Thomas Hackl)

Dr. Dr. habil. Manfred Gareis, Heinrich Stockmeyer-Stiftung, Kurato-

(Bildnachweis: M. Riewenherm, Stockmeyer-Stiftung)

Die internationale Tagung  
“12th International Work-

shop on Polymer Reaction En-
gineering” fand vom 17. bis 20. 
Mai 2016 in Kooperation mit 
der DECHEMA (Gesellschaft 
für Chemische Technik und 
Biotechnologie e.V., Frankfurt 

der Universität Hamburg nun 

Als eine der größten Veranstal-
tungen dieser Art mit mehr als 
30 Vorträgen und mehr als 70 
Posterbeiträgen bot die Ver-
anstaltung breiten Raum für 
Diskussionen und ermöglich-
te den Teilnehmern sich einen 
umfassenden Überblick über 
die aktuellen Forschungen auf 
dem Gebiet des Polymer Reac-
tion Engineering zu verschaf-
fen. 

der gemeinsam mit dem Ar-
beitskries Prof. Busch der TU 
Darmstadt organisierte Dok-
torandenworkshop on Poly-
mer Reaction Engineering der 
EFCE (European Federation of 

-
randen aus ganz Europa haben die Gelegenheit 

-
nommen.  Der Fokus beider Veranstaltungen lag 
auf den Gebieten der Emulsionspolymerisation, 
dem Prozessmonitoring, der Polymerisationsre-
aktortechnologie und Grüner Polymerchemie. 

Vortrag von Herrn Marbach aus dem Arbeits-
kreis Prof. Luinstra mit dem Thema „Towards 
large scale applications of poly(propylene car-

-
ment of thermal stability“ vertreten. Darüber 
hinaus präsentierten sich Doktoranden aus dem 
Institut für Technische und Makromolekulare 
Chemie mit Postern. Hier wurde Frau Franzis-
ka Griesing für Ihre Arbeiten zu funktionellen 

Franziska Griesing vor ihrem 
preisgekrönten Poster

International Workshop on 
Polymer Reaction Engineering

Polymermaterialien für die 
Metallkatalyse mit dem Wiley-
Posterpreis geehrt. 
(Werner Pauer)
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Call Me God Für sieben Konzerthighlights der Elbphilhar-
monie wurden im April 2016 an versteckten 

installiert. Am Hörsaalgebäude unseres Fachbe-

mit John Malkovich angebracht.

un. In der Weltgeschichte wimmelt es von Herr-
schern, die sich als übermenschlich, allmächtig 

-

ihrem Hochmut gewähren und wie leichtgläu-
big und korrumpierbar sind wir selbst? „Call 
Me God“ wird im März 2017 uraufgeführt. 
(TB)

Reisebericht – 65th Nobel Laureate Meeting

-

-
belpreisträger war die Inter-
disziplinarität hinsichtlich der 

aller Teilnehmer und der ho-
hen Teilnehmerzahl an Nobel-
preisträgern. Insgesamt fanden 
bei diesem Meeting 65 Nobel-
preisträger aus den Bereichen 
Physiologie/Medizin, Physik 

zusammen. Ganz unter dem 

„Educate, Inspire & Connect“ 
wurde eine Woche lang ein 
reger Austausch auf wissen-
schaftlicher Ebene angeboten. 

-
ren sicherlich die Vorträge der 
Nobelpreisträger, wobei diese 
nicht unbedingt in Bezug zu der 
eigenen Arbeit stehen mussten. 
Die Themenfelder konnten frei 

sowohl die Arbeit, die zum No-

auch das aktuelle Forschungs-
interesse der Laureaten oder 
Ähnliches schildern. Viele der 
Nobelpreisträger versuchten 
als Hauptaugenmerk ihrer Prä-
sentation, ihre Inspiration und 

den Willen zum Durchhalte-
vermögen, der zum Erfolg ih-
rer Forschung führte, weiterzu-
geben. Abgerundet wurden die 
Vorträge durch Diskussionen 
und Kleingruppengespräche 

Breakfasts“ und gemeinsame 
Abendessen mit Firmen und 
Förderern der Tagung organi-
siert. 
Jeder Teilnehmer konnte vor 
Beginn der Tagung seine Präfe-
renzen für die „Master Classes“ 

den Nobelpreisträgern und 
-

stimmten Themenschwerpunkten abgeben. Um 
für das Meeting eine entspannte Atmosphäre zu 

Austausch als Rahmenprogramm ein Bootstrip 
zur Insel Mainau, ein Konzert, ein Grillabend 
und ein bayrischer Abend organisiert.
Zusammenfassend war die Tagung äußerst mo-
tivierend, inspirierend und hochinteressant. 

-
nehmer aus dem Fachbereich Chemie, die die 
Möglichkeit erhalten, am 67sten Chemie Nobel-

Meine Teilnahme wurde freundlicherweise mit 
einer Reisekostenpauschale des Freundes- und 
Fördervereins Chemie der Universität Hamburg 

herzlich bedanken möchte. 

Fotonachweis Christian Flemming/Lindau Nobel Laureate Meetings
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In Hamburg wird viel unternommen, um 

die MINT-Disziplinen zu begeistern und Be-
-
-

forschungszentrum“, dessen Räume sich im 
Erdgeschoss des VG II an der Grindelallee be-

Aushängeschild des Fachbereichs Chemie in 

-
ratung für an MINT interessierte Abiturienten. 
Und: ein Format, dass so nur selten angeboten 

Freundes- und Förderverein Chemie und dem 
Frauenförderfonds der UHH gelingt es uns, mit 

erzielen. Nämlich: durch die Arbeit in den Labo-
ren bekommen die Jugendlichen einen kleinen 
Einblick in den „Laboralltag“ mit all seinen Fa-

mit den Versuchsbetreuenden viel über die Be-

zu erfahren.
Möglich ist dieses Angebot vor allem, weil viele 

Organisation im Vorfeld, dem Zur-Verfügung-
-

bereitung der Versuche bis hin zur Durchfüh-

herzlich gedankt sei. Der Erfolg unseres Ange-
bots ist garantiert. 
Nach wie vor bewerben sich etwa doppelt so 

-

-
metikwissenschaften oder der Pharmazie.

-

und erneuert. 
In diesem Jahr ist neu ein biochemisches Ver-
suchsangebot hinzugekommen: die Untersu-
chung von „Genetischen Variationen in der Ge-
schmackswahrnehmung“. Dr. Andreas Czech 
aus dem AK Ignatova hat diesen koordiniert 

Zudem wurde der Versuch „Nanosensoren“, 
der von Dr. Hauke Heller aus dem AK Weller 

-
studierenden weiterentwickelt und betreut.
Im Ergebnis der Rückmeldungen liest sich das 

-
-

14. Schülerferienkurs Chemie: Der Dank der SchülerInnen ist gewiss
ler/innen geben an, einen „un-

zu wollen.
„Einen“ besten Versuch gibt es 

Versuche von seinen 16 Teil-
nehmern gute Rückmeldungen 
bekommt, auch die Arbeit im 

-
len, vor allem wegen der Mög-
lichkeit, viel selbst zu hantie-

ren. Das Lob der praktischen 
Anteile zieht sich wie ein roter 
Faden durch das Feedback, 
ebenso wie der Dank für die 
freundliche Betreuung in den 
Laboren und für die Möglich-
keiten, viele Fragen zu stellen 
und viele Informationen zu be-
kommen.
Bleibt zu sagen: Auf ein Neues 

(Jens Tröller)

Neue Bücherregale  in der Bibliothek

stehen im Lesesaal 1 neue 
Bibliotheksregale. In einer 
mehrwöchigen Umbauphase 
wurden die teilweise 40 Jahre 
alten und nicht mehr zu repa-
rierenden Regale entleert und 

abgebaut, der Boden gereinigt 
und die neuen Bücherregale 
montiert und eingeräumt. 
Hier steht nun übersichtlich 

-
leihbestand der Bibliothek. 
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Europameisterschaft 
der Appaloosa Pferde

Unsere Bibliotheksange-

seit Jahren der Pferderasse 
Appaloosa verfallen. Mit ih-

Weeko konnte sie sich nun auf 
der größten Appaloosa Horse 

Mekka des Pferdesports in der 

Hun-
ter in Hand
nächste große Ziel ist, 2017 eine 
Medaille nach Hause zu holen. 

Bent Schubert geht

in den Ruhestand gegangen. 

Fachbereich Chemie zunächst 
bei Professor Dannecker in 

-

Laboranten in der Hörsaalvor-
bereitung übernommen. 

Dozenten des Fachbereichs 
zusammengearbeitet, einen 

-
vaten verwaltet und sehr viele 
Veranstaltungen begleitet. 
Auch im Personalrat des Tech-
nischen und Verwaltungsper-

Jahre aktiv.

Es gibt wohl nur sehr wenige 
Mitglieder des Fachbereichs, 
die im Hörsaal für gelungene 
Experimente oder auch nur 
das Tafelwischen frenetischen 
Beifall ernteten oder durch er-
munternde Schubi, Schubi-Rufe 
in ihrer Arbeit positiv bestärkt 
wurden.

für seinen Ruhestand alles 
Gute.
(CW)

Bent Schubert im Hörsaal

Stephan Brandt und Dierk Gerschau beim Leuchten-
wechsel

Mehr Licht mit weniger Energie. Das war 
-

AC und OC geführt. 

durch den Arbeitskreis Klima, Energie und Um-
welt zur Verfügung gestellt werden. 

Mehr Licht

Die Investition von 3000€ hat sich dabei als sehr 
gut investiertes Geld erwiesen. Die neuen LED-
Leuchten verbrauchen nur etwa die Hälfte des 

kein Vorschaltgerät nötig und die Lebensdauer 
ist auch erheblich länger. Ausgetauscht wurde 

-
tung in den Fluren, die auch tagsüber meist in 
Betrieb ist. Aufgrund der sehr langen Brenndau-
ern wurden mehr als 20.000 KWh einspart und 
die Investition hat sich damit bereits nach einem 
Jahr amortisiert. 
Angeregt wurde die Maßnahme durch das „En-
ergieteam Chemie“. An der Universität Ham-
burg gibt es derzeit fünf Energieteams, die sich 
im Arbeitskreis Klima, Energie und Umwelt zu-
sammengeschlossen haben. Hier arbeiten Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter aus der Verwaltung, 

-
zienter zu gestalten. Der AKEU, so das Kürzel, 

Nachhaltige Universität geworden.

-
tionen/energiesparbeauftragte.htm 
(CW)
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Frau Lorena 
Bechthold 

hat den 
2. Förderpreis 

e. V. 2016 
in der Kate-
gorie „He-
rausragende 
H o c h s c h u l -
abso lvent in 
mit Masterab-
schluss“ er-
halten. Frau 
Bechthold hat 
ihre Master-

-

Förderpreis der 
Seifen-, Parfüm-, Kosmetik- 
und Waschmittelfachleute 

(SEPAWA) e. V. 2016

Professur für 
Frau Dr. phil. Anke Steckelberg 

aus der Arbeitsgruppe Mühlhauser

F -
berg hat den Ruf auf eine 

Professur für Gesundheits- 

Institut für Gesundheits- und 
-

zinischen Fakultät der Martin-
Luther- Universität Halle-Wit-
tenberg erhalten. 

mit kurzen Unterbrechungen 
in der Arbeitsgruppe von Frau 
Prof. Mühlhauser als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin ge-

-
schaftliche Mitarbeiterin aus 
der Arbeitsgruppe von Frau 

Prof. Mühlhauser, die eine Pro-
fessur an einer Universität oder 
Fachhochschule erhalten hat. 

Die Medizinische Fakultät ist 
ein wesentlicher Bestandteil 
der Martin-Luther-Universität 

ältesten und ehrwürdigsten 
Universitäten Deutschlands 

Geschichte. 
In Halle kann seit 1694 Medi-
zin studiert werden. Das Insti-

-
gewissenschaft wurde bereits 

for Evidence-based Nursing 
„sapere aude“ und im inter-

-
forschungsverbundes „Evi-

in kommunikativ schwierigen 
-

semester 2016 wird der pri-

-
diengang ist deutschlandweit 
einzigartig.  
(Anke Steckelberg)

Prof. Dr. Anke Steckelberg

Fahrzeugverleih im 
FB Chemie

Der Fachbereich Chemie 
verfügt insgesamt über 

drei Fahrzeuge. Dazu gehört 
seit August ein neuer PKW, 
Typ VW Touran. Er kann nur 
stundenweise geliehen wer-
den, z.B. für die Wahrnehmung 

Daneben gibt es einen LKW 
und einen Transporter im Be-
stand. 
Für den LKW, mit einem zuläs-
sigen Gesamtgewicht von 

5 t, ist eine Ausleihe auf Anfra-
ge möglich. 

-
sigen Gesamtgewicht von 1,5 t, 
ist leider schon seit Längerem 

Nähere Informationen erhal-

-
tung. (TB)

diengang Kosmetikwissenschaft im Fachbereich 
Chemie der Universität Hamburg Anfang 2016 
abgeschlossen. 
Die Arbeit mit dem Titel „Untersuchung zum 

-
tierten und natürlich ergrauten Humanhaaren“ 
wurde bei der Henkel AG & Co. KGaA unter der 

-
sche durchgeführt.

-
dungsbezogene Arbeiten, die die Fachgebiete 

-
-

(Volkmar Vill)
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U
Chemical Ecology am 6. Juli 2016 in Iguaçu, Bra-

-
cke zu ihrem vierten Ehrenmitglied ernannt. 
Mit dieser Auszeichnung werden die zahlreichen 
transdisziplinären Kooperationen (Chemie/Bio-

-

(TB)

Prof. W. Francke 
zum Ehrenmitglied 

der International Society 
of Chemical Ecology 

ernannt

-

AHerr Prof. Dr. Dr. h.c. 
Walter Kaminsky in Ferrara, 

Copernico Prize. In Ferrara 
-

search Center der ehemaligen 
Montedison Group und das 
Monument der 3-1 Helix von 
Polypropylen. Kaminsky er-

seine Arbeiten auf dem Gebiet 
der homogenen Katalyse mit 
Metallocen/Aluminoxan Kata-
lysatoren für die Polymerisa-

Prof. Kaminsky erhält Giulio Natta and Copernico Prize

-
lekulare Chemie gefunden. Mit Hilfe dieser Ka-
talysatoren konnte Kaminsky erstmals eng ver-
teiltes, isotaktisches Polypropylen, eng verteilte 

-
-

produziert. (TB)

Prof. Kaminsky

Dhat den Fachbereich Che-
mie nach seiner Überprüfung 

-
-

die Kategorie „Grün“ einge-
-

bereich Chemie verfügt über 
-

organisation. Auf diese Ein-

stufung können alle Beteiligten 
und insbesondere der Fachbe-
reich durchaus stolz sein, denn 

-

dies eine deutliche Verbesse-

-
trolle ist das Instrumentarium,  
mit dem das Amt für Arbeits-

das Funktionieren der betrieblichen Arbeits-

der Ergebnisse aus der Überprüfung der betrieb-

eines Ampelmodells:
Grün: Der Betrieb verfügt über eine geeignete 

Gelb: Der Betrieb verfügt über eine teilweise ge-

Rot: Der Betrieb verfügt über keine geeignete Ar-

Positive Systemkontrolle zum Arbeitsschutz 
für den  Fachbereich Chemie
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Zhiqiang-Gastprofessur 
für 

Prof. Meier

Herr Prof. Dr. Chris Meier, 
Organische Chemie und 

stellv. wissenschaftlicher Di-
rektor des Zentrums für struk-

Gastprofessur an der Univer-
-

hen. Diese Gastprofessur hat 
eine unbegrenzte Gültigkeit 

-
-

sity. 
Neben Fachvorträgen an der 
Universität sowie an anderen 
chinesischen Universitäten 

-

eines universitär-angesiedelten 
Drug-Development-Zentrums. 

Prof. Meier (Fotonachweis: Nina Schober)

„full-time“-Professoren und 
ist Teilnehmer am nationalen 

Regierung. 

der Universität liegt besonders 
im Bereich Chemie, Physik, 
Ingenieurwissenschaften und 
Materialwissenschaften. Die 
Universität ist außerdem dafür 
bekannt, dass sie ein intensives 
internationales Austauschpro-
gramm auf allen Ebenen er-
folgreich betreibt. Herr Prof. 

Gastprofessoren-Aufenthalt an 
-

genommen. (TB)

Am 05.07. 2016 wurde Frau 
Prof. Dr. Zoya Ignatova 

mit dem Hamburger Lehrpreis 
ausgezeichnet. Nominiert wur-
de sie für innovative Methoden 
des forschenden Lernens im 

-
thetische Biologie“. Neben der 
herausragenden Lehre wurde 
in der Nominierung aber auch 
das große Engagement in der 
Gestaltung und Reform des 

der Frau Ignatova insbesonde-

Lehrpreise für Frau Prof. Zoya Ignatova

dem Hamburger Lehrpreis prämiert die Behör-
-

rausragende und innovative Lehrleistungen an 
den Hamburger Hochschulen. 
Im Rahmen des Förderprogramms ‚Unsere 

-
-
-

ders überzeugt haben der Fokus auf forschendes 
Lehren mit hoher didaktischer Autonomie und 
die interdisziplinäre und ganzheitliche Anle-

(BW)
Prof. Ignatova (Bildnachweis: 
Nina Schober)

Die Zuordnung zu einer der 
Gruppen ergibt sich aus der 
Gesamtbewertung, die anhand 
eines umfangreichen Fragen-
katalogs erfolgt, in Verbindung 
mit der stichprobenartigen 
Überprüfung vor Ort. 
Für die stichprobenartige 

-
sichtspersonen vom Amt für 

Herr Ingenhaag, Labore in der 
AC und OC sowie die Elektro-

die feinmechanische Werk-

-
dokumente und befragte die 
anwesenden Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler 
bzw. Beschäftigten zu Arbeits-

Die Einstufung in die grüne 
Kategorie durch das Amt für 

sich alle Angehörigen des Fachbereichs Che-

maßgeblich dazu beitragen, dass Lehre und For-
schung sowie die Arbeit in einer sicheren Um-

(Petra Grothe, Leiterin Stabsstelle Arbeitsicherheit 
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Drittmittelprojekte

Nachfolgend sind die bewilligten 
und gemeldeten Drittmittelpro-
jekte von Januar bis Oktober 
2016 aufgeführt:

Prof. Bester, PC, Möglichkeiten 

Photonen, EU, 249 T€;

Pro-
benvorbereitung und Charakteri-

lebenden Zellen zu Nanokristal-
len, BMBF, 924 T€;

Prof. Bisping, LC, Forschungs-
kostenzuschuss N. Niemanek, 

-
tung, 9  T€;

Dr. Czech, BC, Impact of stable 
, 15 T€;

Prof. Fischer, LC, Bifunktio-

Hans-Fischer-Gesellschaft, 25 T€; 
Kakaoschalennachweis in Kakao-
produkte, FEI, 176 T€; DNA-
Chip-basierter Qualitativer 

-
renzierung, FEI, 197 T€;

Prof. Fröba, AC, Verbundprojekt 

Prof. Herrmann, AC, -
standing and designing electronic 
communication in complex na-
noscopic systems, HLRN, 32 T€;
iGEM Gruppe Hamburg, be-

experimentellen Vorhaben für die Teilnahme des in-
 in Boston im 

Oktober, unterschiedliche Quellen, 35 T€;

Prof. Ignatova, BC, Polymorphic mutations as mo-
dulators of CF disease heterogeneity, Industriepart-
ner, 76 T€; tRNA-Bestimmung in Bacillus subtilis 

-
kroarrays, Industriepartner, 11 T€;

Prof. Kerscher, BC, Randomisierte, einfach ver-
blindete, placebo-kontrollierte Überprüfung (invi-
vo) Analysis of the skin 

sterile collagen mask

Prof. Luinstra, TMC, -
dustriepartner, 343 T€; Neuartige Polymerverarbei-

, Industriepartner, 51 €;

Prof. Maison, PHA, Tarnkappenreagenzien für 
die sensitive Tumordiagnostik, Hamburger Krebs-

-
, 

DBU, 112 T€;

-
schuss, FCI, 10 T€; Role of porosity on the defect 
structure, PIER, 40 T€,

Prof. Meier, OC, Nationale Kompetenz auf dem 
Gebiet der Infektionsforschung

Prof. Weller, PC, Automatisierte Syntheseverfahren 
von Cadmium-freien Halbleiter-Nanorods 
(ASCANA) - Phase 1, Hamburgische Investitions- 

Charak-
terisierung von Übertragungs-
reagenzien, Industriepartner, 
19 T€;

Prof. Rohn, LC, 
, BLE, 195 T€

Flexible 
Synthese stabiler Goldnano-
partikelcluster, DFG, 273 T€;

Doppel-
hybriddichtefunktionale für ange-

, DAAD, 6 T€;

Zuschuss für 
-
-

kum, FCI, 25 T€;

Prof. Theato, TMC, Smart Su-
perabsorbent Polymers II, 
Industriepartner, 60 T€; -

, In-

Prof. Torda, ZBH, Myelin 
protein evolution and structure, 
BWF, 2 T€;

Ferienpraktikum Chemie, Frau-
enförderfonds,  750 €;

-
lung von Düngergranulat mit 
biologisch abbaubarem Polymer, 
Industriepartner, 7 T€.

Herr Prof. Daniel Wilson (W3 Biochemie, 

-

-
sten CU vorgestellt.

D
TMC sollen demnächst ausgeschrieben werden.

Berufungsverfahren Beauftragter für 
Studium & Lehre am 
Fachbereich Chemie: 

Michael Steiger

H -
de am 7. April 2016 vom 

Präsidium die akademische Be-
zeichnung Professor verliehen. 

Bild Prof. Michael Steiger (Bild-
nachweis: Nina Scho
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Die akademische Chemie in 
Hamburg hat eine lange 

Tradition, die auf die Grün-
dung des Akademischen Gym-
nasiums 1613 zurückgeht. Aus 
diesem Anlass war vor zwei 
Jahren ein Buch zur Geschichte 
unseres Fachbereichs erschie-

von Gudrun Wolfschmidt er-
schienen, das nun die ganze 
Chemie im Handwerk, in der 
Industrie, in den Behörden und 
den Lehranstalten Hamburgs 
beschreibt. Es enthält auch 
viele neue historische Fakten 
zu unseren Wissenschaftlern, 
z. B. Max Dennstedt, Paul Har-
teck, Adolf Knappwost, den 

u.v.a. Auch das Handwerk 

und die Industrie (Beiersdorf, 

Gummi-Waaren Compagnie, 
-
-

trägen zur Chemie lebhaft 
beschrieben. Viele Dozenten 
unseres Fachbereichs haben 
sich an den Artikeln beteiligt – 
und die beiden Emeriti Erwin 
Weiß und Walter Kaminsky 

Druck ermöglicht.
Das Buch ist in unserer Chemie 
Bibliothek natürlich einsehbar 
– und im Buchhandel erhält-
lich.

[1] „400 Jahre Chemie als Wis-
senschaft in Hamburg. Von der 
Gründung des Akademischen 
Gymnasiums bis zu aktuellen 
Forschungsthemen am Fach-
bereich Chemie der Universi-
tät Hamburg“, Herausgeber: 
Volkmar Vill, Thomas Behrens, 

-
lag: lehmanns media, Berlin 

[2] „Wissen aus 400 Jahren 
Chemie in Hamburg“, Heraus-
geber: Gudrun Wolfschmidt, 
Hamburgs Geschichte einmal 
anders: Entwicklung der Na-
turwissenschaften, Medizin 

Verlag: tredition, Hamburg; 
Nuncius Hamburgensis - Bei-
träge zur Geschichte der Na-
turwissenschaften 25
(Volkmar Vill)

Wissen aus 
400 Jahren Chemie  in Hamburg

-
bakova feste Mitarbeiterin in der Kosme-

tikwissenschaft im Arbeitskreis von Frau Prof. 
Kerscher.  Ihr Aufgabenschwerpunkt liegt zu-
künftig in der Durchführung der Lehre in den 

-
-

metikwissenschaft.
Über Lehraufträge sowie als Elternzeitvertre-

13/14 als Lehrkraft im Fachbereich tätig. Mit 
Ihrer Einstellung soll insbesondere das bisher 
bestehende Vakuum im Bereich des soziolo-
gischen Themenschwerpunktes geschlossen 

das Gewerbelehramtsstudium mit der Fachrich-
tung Kosmetikwissenschaft an der Universität 
Hamburg erfolgreich studiert hat und somit die 

-
-

nicht nur eine fachlich sondern auch eine didak-
tisch hervorragende Mitarbeiterin für diese Auf-
gabe gewinnen konnten. (Peter Keller)

Palina Scerbakova, 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin 

im AK Kerscher

Wir freuen uns, dass Frau 

-

-

-
onen. Frau Fügner war zuvor 
in Hamburg an der Hochschu-

Neue Mitarbeiterin 
im Studienbüro Chemie

le Fresenius im Interessenten- 
und Bewerbermanagement 
tätig. Bereits während ihres 

Albrechts-Universität zu Kiel 
konnte Frau Fügner vielfältige 
Erfahrungen im Hochschul-
sektor sammeln.
(Franca Fuchs) Susann Fügner
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„Wer war denn Karl Fischer“, 
werden sich wohl die meisten 

Chemiker kennen aber die 
„Karl-Fischer-Titration“ – wür-

-
burg denken.

vollem Namen Karl Albert 

1935 ein Verfahren zur Bestim-
mung des Wassergehalts in 

[1]. Diese Bestimmung ist von 
großer Bedeutung für viele 
Forschungsbereiche, auch in 
der Petrochemischen Industrie, 

Pharmazie. Die Methodik wird 
heute in praktisch allen Arznei-
büchern der Welt aufgeführt. 

-

Technik.
1935 war Karl Fischer tätig bei 
der Edeleanu Gesellschaft m. 
b. H. in Berlin, die zur DEA 

Hamburg gehörte. 1936 wurde 
er dort Laborleiter. 1945 wech-
selte er dann als Ordinarius für 
Erdölchemie an die Maryland-

kehrte 1950 nach Deutschland 
zurück und wurde Leiter des 
Zentrallaboratoriums der DEA 
in Hamburg. Leider verstarb er 

-

zusammengestellt – und durf-
te auch einige abenteuerliche 
Wege durchleben. Viele Jah-

Manfred Wocker [2] diesen 
Nachlass in seiner Obhut. 

erhalten und wissenschaftlich 
auswerten zu lassen. Leider 
verstarb er schon 2011, gab 
ihn aber vorher an eine Apo-
thekerin weiter. Diese wand-
te sich Anfang 2016 an den 

der Nachlass im Magazin der 

Bibliothek des Fachbereiches 
Chemie eingelagert – kurz vor 

aufgrund der starken Regenfäl-
le im Frühsommer 2016. Kaum 

nun im Brackwasser. Professio-

notwendig – und möglich ….
-

serschaden, den der Nachlass 
glücklicherweise weitgehend 
unbeschadet überstanden hat, 
wurde er vom Universitätsar-
chiv Hamburg [3] übernom-
men. Dort wurde der Bestand 
nach archivfachlichen Maß-
stäben gereinigt, verpackt und 
in das für die Unterbringung 
von Kulturgut geeignete Ma-
gazin des Universitätsarchi-
vs zur dauerhaften Lagerung 
gebracht, wo der Nachlass Fi-
schers nun etwa einen Meter 
im Regal beansprucht. Darüber 
hinaus erfolgte eine inhaltliche 
Erschließung des zuvor un-
bearbeiteten Bestandes. Dabei 
wurde die Vielfalt des überlie-
ferten Materials erst gänzlich 
deutlich: Der Nachlass enthält 
wissenschaftliche und auch 
persönliche Aufzeichnungen 
Fischers sowie zahlreiche Fotos 
und auch Tonaufnahmen. Für 
die zukünftige Forschung zur 
Geschichte der Chemie wird 

Wieder entdeckt und archiviert: 
Der Nachlass des Hamburger Chemikers Karl Fischer

somit bedeutendes Quellenmaterial überliefert 
und zugänglich gemacht. Im Rahmen der recht-
lichen Einschränkungen steht der Nachlass, der 

-
ten Personen zur Einsichtnahme im Universi-
tätsarchiv zur Verfügung.

-
-

[1] „Neues Verfahren zur maßanalytischen Be-
stimmung des Wassergehaltes von Flüssigkeiten 
und festen Körpern“, Karl Fischer, Angewandte 

[2] „Apotheker Manfred Wocker verstorben“, 

 
(Ole Fischer, Volkmar Vill)
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Die Verbindung von Kunst 
und Naturwissenschaft 

-
tierten einerseits die bildenden 
Künstler der vergangenen Jahr-
hunderte von den immer neu 
gewonnenen Erkenntnissen 
der unterschiedlichen Wissen-
schaften, konnte auf der ande-

-
schaft bildlich darstellen und 
zu deren Verständnis und Ver-
breitung beitragen.
Genau dies wurde in den 
1960er Jahren an der Univer-

Zuge des Neubaus des Fach-
bereichs Chemie am Martin-

der damals in Hessen ansässige 
Künstler Hans Leistikow den 
Fußboden und die Wände des 
Verbindungsgangs des Gebäu-
des.

Leistikow, der heute größten-
teils in Vergessenheit geraten 
ist, war lange Zeit Leiter des gra-

-
tung Frankfurt am Main und 
ein Mitbegründer der „Kasse-

zählte er zum engeren Kreis 
-

ners Ernst May, der federfüh-

der 20er Jahre prägte. Leisti-
kow, der neben unterschied-
lichsten graphischen Arbeiten 
auch kunsthandwerklich aktiv 
war, arbeitete eng mit dem in 
Frankfurt ansässigen Archi-
tekturbüro Mäckler & Giefer 
zusammen. Hermann Mäckler 
und Alois Giefer, die 1946 ihr 
gemeinsames Büro gründe-
ten, trugen maßgeblich zum 

Weltkrieg zerstörten Frankfur-

die beiden den ausgeschrie-

zum Neubau des Fachbereichs 
Chemie der Universität Ham-
burg. Aufgrund dieser Verbin-
dung ist der Kontakt und die 
Wahl des Künstlers Leistikow 

einzuordnen. Dieser gestaltete den Fußboden 
-

blauen und sepia-farbigen Untergründen zu-
sammen. Die Chemie, deren Ursprünge in der 

-
hundert als theoretische Disziplin ab. Dennoch 

bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts weiterhin 
-

blieben die Wurzeln der modernen Wissenschaft 
lange Zeit sichtbar. Dieses Aspekts bediente sich 
Leistikow in seiner Bodengestaltung. Das erste 

die vier Elemente Feuer, Wasser, Luft und Erde, 
die auf die Vierelementenlehre von Aristoteles 
zurückgehen und als Grundlage der heutigen 
Chemie angesehen werden können. Die weite-

-
zen, Prozesse, Geräte sowie Prinzipien.

-
bolen wurden vier Mosaike mit modernen 
Prinzipien der Chemie gegenübergestellt. Die 

Wände der Eingänge zu den unterschiedlichen 
Instituten der Chemie wurden mit einem, den 

-

zeigt das Mosaik neben dem Eingang zum In-
stitut der Biochemie die beiden Moleküle Chlo-
rophyll und Häm, das Institut für Angewandte 

Kunst und Wissenschaft - Die Mosaiken im Fachbereich Chemie

Hans Leistikow: Chemische und alchemistische Kom-

und Technische Chemie wird 
durch ein Zustandsdiagramm 
repräsentiert, das der Orga-
nischen Chemie zugeordnete 

-
ring-Motive und kubische Ele-
mente und das Institut der An-
organischen Chemie ist durch 
die Darstellung eines Oktae-
ders vertreten. Die Wandmosa-
ike repräsentieren nicht nur die 

Inhalte der einzelnen Zweige 
der Chemie, sondern können 

Forschungstands der Wissen-
schaft zu Beginn der 60er Jahre 
angesehen werden. 
In Verbindung mit den Mo-
saiken des Bodens ergibt sich 
eine künstlerisch ausgearbei-
tete Darstellung der Geschich-
te der Chemie: Der Boden, der 
Ursprung der Chemie, aus 
dem sich die unterschiedlichen 
Zweige der Wissenschaft em-
porheben. 

die Mosaike und die Beratung 
Leistikows erfolgte durch den 
im Jahr 2005 verstorbenen Pro-
fessor Wolfgang Walter, der 
nicht nur wissenschaftlich für 
den Fachbereich der Chemie 
eine überaus wichtige Rolle 
spielte, sondern auch maßgeb-
lich zur Errichtung des Neu-
baus beitrug. Walter, geboren 
1919, blieb der Universität 
Hamburg ein Leben lang treu, 

Doktorand und später als Pro-
fessor. Er prägte nicht nur das 
Chemische Institut und erwei-
terte die Forschung, sondern 

großem Engagement für die 
Universität Hamburg ein. Mit 

des Chemiegebäudes wurde 

auch die Mosaike tragen dazu 
bei, an den großen Hamburger 
Wissenschaftler zu erinnern. 
(Julia Bremer)
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IEhrenpromotionen und Goldene Promotionen 
in dieser Zeitschrift [1]. Zu diesem Zeitpunkt 
konnten nur fünf EhrendoktorInnen des Fach-
bereichs benannte werden. Dieser Artikel hat 
aber einige Resonanz ausgelöst und es wurden 
drei  weitere Ehrendoktoren in Zuschriften ge-

und Gerwalt Zinner. Auch Herr Eckart Krause, 
„das Gedächnis der Universität Hamburg“, hat 
umfangreiche Recherchen zu Ehrendoktorwür-
den der Universität Hamburg durchgeführt. 
Auch aus seinen Listen ergeben sich genau diese 
drei Ergänzungen. Dabei sind immer noch eini-

1957 James Bryant Conant
1966 Ida Noddack
ca. 1971 Hans Brockmann

2003 Gerwalt Zinner

aus 1979 wird aufgeführt, dass er schon 1962 ei-
nen Ehrendoktortitel der Universität Hamburg 

verdient und es würde besondere Weitsicht zei-
gen, wenn wir schon 17 Jahre vor dem Nobel-

-

auch thematisch und personell nicht gut zur 
derzeitigen Forschung in Hamburg. 1975 wur-

-

Annalen erhalten.
Dafür haben wir aber in diesem Jahr viel Gol-
denes zu berichten.
Ein ganz besonderes Ereignis ist eine „Goldene 

1966, also vor genau 50 Jahren, hat er sich bei 

Jülich wurde er auch Professor für Elektroche-
-

geschäftsführender Direktor des Instituts für 
Physikalische Chemie, und bis heute ist er der 

Forschung treu geblieben. Für seine Arbeiten bei 
uns hat er schon viele Preise und Medaillen be-

„Goldene Habilitationsurkunde“ des Fachbe-
reichs Chemie.
Fünf goldene Promotionsurkunden kann der 
Fachbereich in diesem Jahr ausstellen. Zwei von 
Ihnen wurden dann später Professoren und ha-
ben selbst viele Promotionen hier betreut. Horst 
Förster promovierte 1966 bei Adolf Knapp wost. 
Von 1979 bis 1997 war er dann Professor für 
Physikalische Chemie in Hamburg, von 1991 bis 
1993 war er Geschäftsführender Direktor des In-
stituts für Physikalische Chemie. 1996 bekam er 
die Ehrendoktorwürde der Jozsef-Atilla-Univer-

Paul Messinger promovierte 1966 bei Felix Zy-
malkowski in Hamburg.  Er habilitierte sich 
dann 1974 und war von 1974 Dozent und Pro-
fessor für Pharmazeutische Chemie am Fachbe-
reich Chemie.
Die beiden Chemiker Wolf-Peter Trautwein und 
Günther Kießling machten ihren Abschluß 1966 
bei Kurt Heyns und Hans Paulsen; und der Apo-

-
se drei „goldenen Doktoren“ werden ihre Gol-
denen Promotionsurkunden am 2.12.2016 auf 
der Festveranstaltung des Fachbereichs erhal-
ten. Und sicherlich werden sich dann auch viele 
Wissenslücken schließen: wie ist es unseren 

wie hat sich der Fachbereich verändert seit ihrer 
Promotion? 
[1] „Unsere DoktorInnen und Ehrendokto-
rInnen“, V. Vill, CU - Chemie UniHamburg - Die 

www.nobelprize.org/nobel_prizes/chemistry/
(Volkmar Vill)

Ehrenpromotionen und Goldene Promotionen 
des Fachbereichs Chemie – ein Update für 2016

-
logie-Transfer-Preises des Bundesministeriums für 
Forschung und Technologie an ihn in Jülich, Quelle: 
Bertel Kastening



Studiengangsreform 29

CU, Chemie, UniHamburg, Die Mitarbeiterzeitung, Ausgabe 20, Dezember 2016

Zentralisierung der Studiengangreformen?
Stellungnahme des Fachbereiches Chemie 

zum Vorschlag für eine Rahmenprüfungsordnung (RPO) 
der Bachelor- und Masterstudiengänge der Universität Hamburg

Eine Reihe von „Verwaltungsaufgaben“, wie 
-

-
-

ben oder ob die Kosten hierdurch eher gestiegen 
sind, sind die anfangs kritisch gesehenen Neue-
rungen weitgehend positiv zu beurteilen.
Derzeit wird eine Rahmenprüfungsordnung 

-

bedingt.
Im Auftrag des erweiterten Vorstandes des 
Fachbereichs Chemie hat sich eine Kommission 

dem Entwurf der RPO befasst. Die Kommission 

am Fachbereich Chemie angebotenen Bachelor- 
und Masterstudiengänge und der Leitung des 

-
-

gendes verabschiedet:

1Einführung eines verbindlichen Werkstattstudi-
ums im Umfang von 1 Semester im Bachelorstu-

diengang (1/6 des Studiums)
Der Fachbereich Chemie lehnt die Einführung 
des in dem Entwurf der RPO beschriebenen 

-
diengängen bereits realisiert (Interdisziplina-
rität, problemorientiertes, fachüberschreiten-

auf Universitätsebene geregelt werden kön-
nen. Hingegen sind wir der Meinung, dass dies 
möglichst fachnah erfolgen sollte. Alle unse-

zwischen den Universitäten fördert und ver-
einfacht. Durch übergreifende Regelungen der 

-

Die Folge wäre eine deutliche Verschlechterung 
-

diengänge könnten nicht mehr erreicht werden. 
Wir sehen ferner in einer solchen Regelung 

-
dierenden, welche doch in erster Linie für die 

-
dienprogramms verantwort-

2Studium Generale

-
gängen bereits unter dem Na-
men freier Wahlbereich. Wir 
sprechen uns allerdings gegen 
eine feste Vorgabe zur Anzahl 
von Leistungspunkten in die-
sem Bereich aus, damit der 

-

werden kann. Insbesondere bei 
-

engängen ist die Möglichkeit 
eines Wahlbereichs von 15 LP 
nicht immer gegeben, da an-
sonsten das Fachstudium zu 
stark eingeschränkt werden 
müsste. 

3Unendliche Prüfungswieder-
holbarkeit

Eine unbegrenzte Wiederhol-
barkeit von Prüfungen lehnen 

-

Verschiebung der schwierigen 
-

aus mangelnden Prüfungslei-
stungen nicht zum Abbruch 
und/oder zur Umorientierung 

4Anwesenheitspflichten
Wir sind der Meinung, dass 

pauschal auf universitärer 
Ebene ohne Berücksichtigung 

-
derheiten einheitlich geregelt 
werden kann. Im Fachbereich 

Chemie gibt es Lehrveranstal-
tungsformen (Praktika, Exkur-

bei denen die regelmäßige Teil-
nahme ein integraler Bestand-
teil des Lehr- und Lernkon-
zeptes ist. Es ist nicht sinnvoll 
und auch nicht zumutbar, hier 

-

Wir sprechen uns deshalb ein-
deutig gegen eine Regelung 

-
ner uniweiten RPO aus.

5Bewertung
Die Einführung pauschaler 

Obergrenzen für die Anzahl 
von Modulen, die mit einer 

-
tet werden und deren Noten 

-
diengänge unangemessen. 
Durch die Interdisziplinari-
tät der Bachelorstudiengänge 
wäre die Anzahl der Noten in 
den einzelnen Disziplinen sehr 
gering und würde an Aussage-
kraft verlieren, weswegen die 
Bachelornote als wesentliches 
Kriterium für die Masterzu-
lassung irrelevant würde. Au-
ßerdem würde aus unserer 

einer geringeren Prüfungsbe-
-

ren, da die Prüfungsinhalte 
unverändert bleiben würden. 
Möglicherweise könnte die Zu-
sammenfassung von mehreren 
Modulen die Prüfungsbela-

verstärken. Auch hier sprechen 
wir uns deshalb eindeutig ge-
gen eine universitätsweite und 

-
lung aus.
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-
degang?

-
macht habe. Anschließend habe ich in Freiburg 
Pharmazie studiert. Nach dem Praktischen Jahr 
erfolgte 2004 die Approbation als Apotheker. 
Danach bin ich nach Münster in den Arbeits-
kreis von Prof. Wünsch gegangen und habe dort 

Medizinischen Chemie promoviert. Es schloss 
sich ein Postdoc-Jahr im Arbeitskreis von Prof. 
Gmeiner in Erlangen an. 2009 bin ich dann wie-
der an die Westfälische Wilhelms-Universität 
Münster zurückgegangen, um dort eine eigene 
Arbeitsgruppe aufzubauen. Im Oktober dieses 
Jahres habe ich mich für das Fach Pharmazeu-
tische und Medizinische Chemie habilitiert.

Warum sind Sie nach Hamburg gekommen?
Hamburg ist eine schöne und lebenswerte 

können. Mein Umzug hat natürlich vor allem 

medizinischer Chemiker gesucht. Da ich mich 
mit der Entwicklung neuartiger Antiinfektiva 

Forschungsumfeld, in das ich mich gut integrie-
ren kann.

Können Sie uns kurz etwas sagen 
zu Ihrer Professur, denn die ist 
doch etwas besonders?

Prof. Meier eingeworben im 
Rahmen des Deutschen Zen-
trum für Infektionsforschung 

Ja, es ist noch zwei Mal eine 
-

tere fünf Jahre möglich. Da-
nach wird die Professur in eine 
„normale“ umgewandelt.

Was ist Medizinische Chemie?
Die Medizinische Chemie be-
schäftigt sich mit der Entwick-

-

sehr interdisziplinäres Gebiet. 

spielen auch biochemische und 
pharmakologische Fragestel-
lungen sowie die Entwicklung 
und Anwendung von Com-
puter-Modellen eine wichtige 
Rolle.

-
ren Forschungsschwerpunkt?
Ich beschäftige mich haupt-
sächlich mit der Entwicklung 
von neuartigen Antibiotika, 
die das Zink-abhängige Enzym 
LpxC hemmen, das an der 
Biosynthese eines wichtigen 
Zellwand-Bestandteils gram-
negativer Bakterien beteiligt 

dieses Enzyms auf dem Markt 
sind, haben sich natürlich auch 
noch keine Resistenzen ent-
wickelt. Grundkörper unserer 

-

des Enzyms ist ein Zucker-
Derivat, d.h. wir machen auch 
Zuckerchemie.

Wie groß ist Ihr Arbeitskreis und 
was tun Ihre Mitarbeiter?
Zum Arbeitskreis gehören ak-
tuell drei Mitarbeiter, die aus 
Münster mitgewechselt sind, 

und auch schon ein Masterstu-
dent aus Hamburg. Hauptar-
beitsschwerpunkt von zwei der 
Doktoranden, einem Chemiker 
und einem Pharmazeuten, sind 

Entwicklung bzw. Durchfüh-
rung der Bioassays beschäftigt, 
z.B. antibiotischen Tests und 
der Bestimmung der inhibito-
rischen Aktivität gegen das En-
zym LpxC.

Sind Ihnen Studierende willkom-
men, die bei Ihnen ein Praktikum 
oder ihre Bachelor- bzw. Master-
arbeit anfertigen wollen?
Im Prinzip selbstverständlich 
schon. Allerdings sind wir 
noch nicht richtig arbeitsfähig, 
denn derzeit werden die La-
bore umgebaut. Aber die ersten 
zwei werden demnächst fertig 
sein. Der große Umbau beginnt 
allerdings erst im April.

Die Studierenden würden bei Ih-
-

parativ arbeiten?
Das macht in den meisten Fäl-
len sicherlich einen großen Teil 
der Arbeit aus. Doch es spielen 
auch noch weitere Tätigkeiten 
eine Rolle, z.B. die analytische 
Charakterisierung der Verbin-
dungen, die Assay-Entwick-
lung, einschließlich Zellkultur, 
und auch Untersuchungen 
zum Metabolismus.

Was erwarten Sie von Ihren Mit-
arbeitern und Praktikanten?
Vor allem sollte man Interesse 
an der Chemie und Eigeniniti-
ative mitbringen. 

Wie werden Ihre Labore ausgestat-
tet sein?

labore. Darüber hinaus möchte 
-

ten, wo die biologische Charak-
terisierung der hergestellten 
Verbindungen durchgeführt 
werden soll.

Interview mit Prof. Dr. Ralph Holl

Prof. Dr. Ralph Holl, Institut für Organische Chemie

Arbeitskreis Holl: v.l. Alexander Dreger, David 
Prüß, Sebastian Mielniczuk, Ralph Holl, 
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Was essen wir und wo 
kommt es her? Diese 

Fragen zu beantworten, wird 
in Zeiten des globalen Han-
dels und angesichts der kom-
plexen Herstellungsprozesse 

schwieriger. Ein Forschungs-
team erhält ab Oktober 2016 im 

-
lung der Authentizität von Le-

vom Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft 

zudem an das Universitätskli-
nikum Hamburg-Eppendorf 

„FOOD PROFILING“ ist eine 
multidisziplinäre Hightech-Ini-
tiative

die im Verbund mit mehreren 
anderen Forschungseinrich-
tungen und Unternehmen 

Laufzeit von 36 Monaten ins-
gesamt 3,4 Millionen Euro 

-
senschaftlerinnen und Wis-
senschaftler untersuchen mit 

Technologien Gene, Proteine, 
-

Ist in Lebensmitteln drin, was drauf steht? 
1,4 Millionen Euro für 

„FOOD PROFILING“-Forschungsprojekt

weisen die darin ablaufenden 
biochemische Prozesse auch 
im Hinblick auf Wechselwir-
kungen mit der Umgebung 
nach.
„Wir vergleichen im Grunde 
molekulare, nanoskalige Fin-

bekannten Referenzen. Bereits 
kleine Unterschiede können 
ausreichen, um Rückschlüsse 
auf die Art, die Herkunft oder 
die Bearbeitung zu erlangen“, 
erklärt Prof. Dr. Markus Fi-
scher, Koordinator des For-

Wie wichtig die wissenschaft-
lich fundierte Analyse von Le-

in die Geschichte der Lebens-

hundert Jahren wurde Zucker 
mit Mehl gestreckt oder Milch 
abgerahmt und mit Wasser ver-
dünnt, heute beschäftigen Fälle 

wird zudem in verschiedenen 
-

bei der Angabe des verwende-

exakten regionalen Herkunft 
sowie bei der Unterscheidung 
spezieller Produktionsweisen, 

z. B. aus nachhaltigem oder konventionellem 
-

außerhalb der EU eingekauft werden müssen, 

„Es darf auch nicht vergessen werden, dass der 
‚moderne Fälscher‘ in vielen Fällen wissenschaft-
lich gebildet und in der Lage ist, die Methoden 
der unternehmerischen Qualitätskontrolle oder 
der amtlichen Überwachung zu verstehen so-
wie seine Produktfälschung so anzupassen und 
zu verfeinern, dass eine Überführung immer 
schwieriger wird“, beschreibt Fischer die beson-
deren Herausforderungen, denen sich das Pro-

die enge Zusammenarbeit von Forschungsin-
stituten und Unternehmen wird darüber hinaus 
der direkte Transfer in die Wirtschaft gewährlei-
stet. (Markus Fischer)

Haben Sie schon Kooperations-
partner in Hamburg?
Ich habe in Münster bereits eine 
Reihe von Kooperationen auf-
gebaut, die natürlich von Ham-
burg aus weitergeführt werden 
sollen. Darüber hinaus konnte 
ich hier in Hamburg schon eine 
Kooperation mit Herrn Prof. 
Kirchmair aus dem Zentrum 
für Bioinformatik beginnen. 
Bestimmt werden sich weitere 
Kooperationen ergeben, wenn 
wir hier etwas bekannter sind, 

-

sung am 26. Januar 2017. Dankenswerterweise 

und Ignatova unsere biologischen Testungen 
durchführen. 

Welche Lehre machen Sie? 

-
rende im Praktikum.
Herr Holl, wir wünschen ihnen hier bei uns in Ham-

-
reiche Zeit. 
(BW, TB)

Nachricht

Herrn Prof. Dr. Ralph Holl  

2017 um 16.15 Uhr im Hörsaal 

„Hydroxamsäuren als Inhibi-
toren Zn2+-abhängiger Enzyme: 

-
kungs-Beziehungen”. 
(BW)



MBiologie und Nanowis-
senschaften - das sind die drei 
Fachbereiche, aus denen sich 

-

Hamburg und der Nachwuchs-

sind wir dabei unseren wis-
senschaftlichen Horizont und 
unsere sozialen und interdiszi-

auszubauen und zu erweitern. 

wir während der `1st Biotech 
Convention’ in Hamburg viele 

interessierte Teilnehmer für 
neue und innovative Techniken 
im Bereich der Biowissenschaf-
ten begeistern. Die durchgän-
gig positive Rückmeldung hat 
uns dazu ermutigt, den neues-
ten Errungenschaften der Bio-

-
richten.

- 26. November fand unter 

latest discoveries of Nanosci-
ences, Biophysics, Biorobotics 

des Deutschen Elektronensyn-

und allen Interessierten einen 
Einblick in das sich stetig ver-
ändernde Feld neuer und viel-

ESCH - Emerging Science Convention Hamburg 2016

Prof. Hell referierte über die neu-

Mikroskopie. ©Bernd Schuller, 
Max-Planck-Institut für biophysi-
kalische Chemie.

versprechender Wissenschaftsbereiche. Hierbei 

auf die Themengebiete Nanowissenschaften, Bi-
ophysik, Biochemie, Robotik und Biotechnolo-
gie. Für das wissenschaftliche Programm konn-
ten wir als Keynotespeaker den renommierten 
Forscher und Nobelpreisträger Herrn Prof. Dr. 

weitere namhafte Redner gewinnen. Das Pro-

Mikroskopie über Tiefseerobotik, biokompatible 
Nanomaterialen und Gewebezüchtung, Organs-
on-Chip, bis hin zum neuartigen Knock-sideway 

Protease des Zika-Virus.
Der Veranstaltungsort in den Räumlichkeiten 

-

wie den HERA-Ringbeschleuniger und den su-

Rahmen einer Führung zu besichtigen.
Erstmalig bestand die Möglichkeit, eigene Ar-
beiten von der Bachelorarbeit bis zum PostDoc- 

Präsentation innerhalb des Rahmenprogrammes 
vor interdisziplinärem Publikum vorzustellen.
Die Veranstaltung wurde in Kooperation mit 

-

ermöglicht. Dazu gehören die Joachim Herz 
-

Nachwuchsgruppe Life Science Hamburg32
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Besonderen Dank möchten 

beiden Dachverbände, GBM 
- Gesellschaft für Molekular-
biologie und Biochemie e.V. 
und VBIO - Verband Biologie, 
Biowissenschaften und Biome-
dizin e.V. richten.



Erinnerungen an Adolf Knappwost

Nund Ewald Wicke folgte Adolf Knapp-
-

stuhl der Physikalischen Chemie in Hamburg. 
Während aber die ersten vier schon oft wissen-
schaftshistorisch durchleuchtet wurden, war 
über Adolf Knappwost bisher wenig bekannt. 

-
fen können, wurde nun ein kleiner Bericht über 
Adolf Knappwost erstellt [1]. Das soll hier auch 
ein Anlass zur Erinnerung an Adolf Knappwost 
sein.

-
dentlicher Professor für Physikalische Chemie 
in Hamburg, dabei bis 1977 auch Direktor des 
Instituts für Physikalische Chemie. In seiner 
Zeit wurde das Fach in einer sehr großen Brei-
te sowohl in der Lehre als auch der Forschung 
vertreten. Dafür wurden allerdings auch viele 

führten, dass man nach Knappwosts Pensionie-

Adolf Knappwost.

in Bereich der Zahnmedizin, insbesondere der 
Kariesforschung. Dies ergab sich aus seiner vor-
herigen wissenschaftlichen Entwicklung. Von 

-
-

ärztlichen Instituts der Universität Tübingen. 

anerkannt, dass er Mitberater für eine Zahnwur-

wurde. Und das wohl auch mit großem Erfolg, 
-

tologischen Gesellschaft von Jugoslawien. Auch 
nach seiner Pensionierung blieb er mit der Kari-

Adolf Knappwost in typischer Redehaltung

des Instituts für Angewandte Physik in Hamburg

-

für Wissenschaft und Forschung in Hamburg. Sinn 
und Kaminsky sind emeritierte Professor der TMC, 
Dannecker der AC.

esforschung verbunden. Bis zu seinem Tod 2007 
war er wissenschaftlicher Berater für die Firma 

er Ehrendoktor der Zahnmedizin von der Eber-
hard-Karls-Universität Tübingen.
1973 feierte man seinen 60. Geburtstag im In-
stitut in einem großen Rahmen. Bild und Ton-

und sind nun dauerhaft im Universitätsarchiv 
zugänglich. Das who-is-who der Naturwissen-
schaften traf sich hier und der Film liefert viele 

Jahren.
Neues konnten wir nun auch aus seiner Zeit vor 
1945 erfahren. Adolf Knappwost promovierte 
1940 an der Technischen Hochschule Karlsruhe 
und wurde dann zum Kriegsdienst eingezogen. 
1942 wurde er aber dann vom Kriegsdienst be-
urlaubt und 
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Historisches



Ein Ergebnis der Fachbereichs-  
Klausurtagung in Travemün-

de im November 2015 war die 
Verteilung von Aufgaben zur Ent-
lastung des Fachbereichsleiters. 
Es wurden sogenannte  Minister  
berufen mit bestimmten Verant-
wortlichkeiten. Für Studium und 
Lehre ist seitdem Prof. Michael 
Steiger (AC) zuständig.

Herr Steiger, was machen Sie als 
Verantwortlicher für Studium 
und Lehre?
Ich habe vor allem administra-
tive Aufgaben innerhalb der Fa-
kultät und der Uni zu erfüllen. 
Das sind z.B. die Teilnahme an 

und Lehre in der Fakultät und 
Kontakt mit dem Prodekan für 

-
ter. 

-
men mit denen wir beschäftigt 
sind: das eine ist ein Entwurf 
für die neue Rahmenprüfungs-
ordnung, die sehr detaillierte 
Regelungen vorsieht, die weit 
über die Regelungen der gel-
tenden Fakultätsprüfungsord-
nungen hinausgehen und die 

ist eine bevorstehende Begut-
achtung der Lehramtsstudi-
engänge, die im Rahmen ihrer 

-

dem Zusammenhang sind 
wir derzeit damit befasst, den 

Wir? 
-

gemeinsam mit Mitarbeitern 

Fall ist das Jens Tröller, dem 
-

nager für die Lehramtsstudien-
gänge. Im anderen Fall ist das 

-
büro sehr gute Arbeit machen und mich enorm 

na sagen wir, unangenehme Aufgaben wie die 
Lehrdeputatskontrolle und die Kapazitätsbe-

-
anfängerzahlen, die sich aus der verfügbaren 
Lehrkapazität unserer Mitarbeiter ergibt. Das ist 
deshalb kritisch, weil wir inzwischen so weit he-
runtergespart wurden, dass wir große Probleme 
haben die Praktika mit ausreichend Personal zu 
bestücken. 

-
stung.
Ja, die Belastung ist schon gestiegen. Als Beauf-

-
-

Außerdem habe ich den Fachbereich Chemie 
bei der Konferenz der Fachbereiche Chemie 

es um den Austausch zu allen Themen, die für 
-

te Mal war für mich beispielsweise eine große 
Überraschung, dass an der TU Freiberg erstmals 
wieder ein Diplomstudiengang angeboten wird, 
und zwar parallel neben  dem Bachelorstudi-
engang. Andere Themen in Koblenz waren das 

-
wirkungen auf den Lehrbetrieb. 

Müssen wir unsere Lehre den berechneten Kapazi-

-
rung der Zulassungszahlen aus dem Kernfach 

-
-

Im Kernbereich der Chemie nimmt sie dagegen 

für die Zulassungszahlen und den Lehrbetrieb 
allgemein. 

dem Bedarf überein?
-

anfängern extrem nachgefragt. Die Arbeits-
marktchancen in diesem Bereich im Vergleich 
zum Kernbereich Chemie sind nicht leicht ein-

aber sagen, dass in allen un-

Berufsaussichten bestehen. 

Sind Sie auch Ansprechpartner 
für Studierende?

ergeben, aber selbstverständ-
lich bin ich das auch. Von Lehr-
amtsstudenten werde ich des 
Öfteren angesprochen. Unter 

-
kannter, da ich schon längere 
Zeit Beauftragter für die Lehr-
amtsstudiengänge bin. 

Mit welchen Anliegen könnten die 
Studierenden zu Ihnen kommen?
Zum einen, wenn es ganz 

-
währleistet ist oder es Pro-
bleme mit Prüfungen gibt und 
zum anderen wenn in einer 
bestimmten Lehrveranstaltung 

-
den. Aber das scheint derzeit 
nicht der Fall zu sein. Anson-

natürlich immer wichtige An-
sprechpartner in allen Fragen 

Besteht Kontakt zu den Fachschaf-
ten?
Nein, im Moment nur über 

Besprechung der neuen Rah-
menprüfungsordnung aber 
das wird sich sicherlich noch 
ändern.

Wie ist die Lehre an unserem 
Fachbereich?
Wir haben den Anspruch eine 
optimale Lehre zu machen, ich 
glaube, dass uns das im We-
sentlichen gut gelingt. In vielen 

-
aussichten, wie schon gesagt 

Interview 
mit dem Fachsbereichsbeauftagten 

für Studium und Lehre: 
Prof. Dr. Michael Steiger
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guten Ausbildung, die wir lei-
sten, sehr gut. Darüber hinaus 
erachten wir auch die Befähi-
gung zur Forschung  als ein 
wichtiges  Ausbildungsziel. 
Auch hier ist der Fachbereich 
durchaus erfolgreich.

Was wird getan damit unsere Leh-
-

marktes erfüllt?
Mir ist nicht bekannt, dass 
es seitens der Industrie be-
stimmte Forderungen gibt, die 
wir erfüllen bzw. nicht erfül-
len. Zunächst sollte aber die 

-
gängen gewährleistet sein. Für 
unseren Bachelorstudiengang 

-

sicher zu. Bei der Durchfüh-
rung unserer Lehramtsstudi-
engänge hinterfragen wir, ob 
wir die Anforderungen der 
Kultusministerkonferenz erfül-
len. Das ist notwendig um die 
oben erwähnte Akkreditierung 
zu erhalten und für unsere Ab-
solventen und Absolventinnen 
optimale Berufsaussichten si-
cherzustellen. In erster Linie 
helfen uns Rücksprachen mit 

-
zudecken. 

Wie wird ein deutschlandweiter 

erzielt? 
Da spielt die GDCH eine wich-
tige Rolle, die Richtlinien er-
arbeitet hat, an die wir alle 
uns weitgehend halten. Und 
dann gibt es noch die bereits 
erwähnte Konferenz der Fach-
bereiche Chemie.

Herr Steiger, was wünschen Sie 
sich in Ihrer Verantwortung als 
Verantwortlicher für Studium 
und Lehre?
Was ich mir am meisten wün-
sche ist, dass wir nicht immer 
getrieben werden durch Vor-
gaben von außen und dass sich 
nicht alle Veränderungen nur 

die sich natürlich auch auf die 

auswirken. 
(TB, BW)
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 an 
das Kaiser-Wilhelm-Institut 

forschte er an den sogenannten 
„Drüppeln“ mit. Das waren 

Radar unwirksam machen 
sollten. Am Kriegsende, noch 
bevor die Alliierten das Insti-
tut erreichten, erging die An-
weisung, alle Forschungser-
gebnisse zu vernichten. Dieser 
Anweisung wurde so sorgfäl-
tig Folge geleistet, dass in der 
bisherigen bekannten Literatur 
die Drüppelforschung nur Ber-
liner Institutionen zugeordnet 
wurde und die Forschungs-

bekannt blieben. Knappwost 

Wir wünschen 
Ihnen Frohe 

Weihnachten 
und einen guten 

Rutsch ins 
Neue Jahr!

hat aber seine Erinnerungen 
aus dieser Zeit seinen Mitar-
beitern in Hamburg mitgeteilt. 
Und diese Erinnerungen sollen 

Quelle aller Bilder: Horst Wo-
chnowski
[1] „Der Physikalischen Chemie 
auf den Zahn gefühlt: Die Ära 
von Adolf Knappwost“, Horst 
Wochnowski, Volkmar Vill, 
Herausgeber: Gudrun Wolf-
schmidt, Hamburgs Geschich-
te einmal anders: Entwicklung 
der Naturwissenschaften, Me-
dizin und Technik 4, 559-567 

-

(Horst Wochnowski und 
Volkmar Vill)

Anzeige
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Neuer Mitarbeiter in 
der Haustechnik

Auf dem 2016er IUPAC 
Division IV (Polymer Di-

Herr Prof. Theato als “Chair” 
des  

 gewählt worden. Bis 
dahin war er als “Vice Chair” 
aktiv. (BW)

Wahl zum Chair 
des Subcommittee 

on Polymer Education

Prof. Theato (TMC) (Fotonach-

Dierk Gerschau

eit 1.Februar ist Herr Dierk 
Gerschau neuer Mitarbeiter 

in der Haus- und Betriebstech-
nik. Der gebürtige Thüringer 
ist gelernter Elektroinstalla-
teur und war zuvor 5 Jahre als 
Obermonteur in einem Elek-
troanlagenbau-Unternehmen 
in Köln tätig. Die Tätigkeit als 
Betriebselektriker hier im Fach-
bereich macht Herrn Gerschau 

-
rausforderung. Wir freuen uns 
sehr darüber, dass wir Herrn 
Gerschau als Verstärkung für 
unser Team gewinnen konnten. 
(Fabian Kuschow)

Terfahren, dass Frau Beate 

schwerer Krankheit verstor-

Fremdsprachensekretärin zen-
traler Anlaufpunkt im Institut 
für Physikalische Chemie, in 
dem sie seit 2009 arbeitete. Im 
Fachbereich war sie aber schon 

hieß sie noch Beate Klose und 

und später für Prof. Fischer tä-
tig. Als sie sich dann 2009 auf 

Frau Pakula bewarb, eilte ihr 
schon der Ruf einer überaus 
tüchtigen, verlässlichen und 
kompetenten Fremdsprachen-

Beate Kreutzer

Prof. Th. Eicher, ehemals 
Prof. für Organische Che-

mie und Biochemie an der Uni-
versität Hamburg, verstarb am 

-
-

berg geboren studierte er Che-
mie an der dortigen Universität 
und promovierte 1960 bei Ge-

-
doc-Aufenthalt bei R. Breslow 

Hünig in Würzburg. Nach ei-

Prof. Dr. Dr. h.c. Theophil Eicher

sekretärin voraus. Kein Wunder, dass sie die an-
deren Bewerber ausstechen konnte. Als sie dann 
bei uns war, hat sie die Erwartungen, die wir 

sie meist selbständig erledigte, im Auge, küm-
merte sich um all die kleinen und großen Pro-
bleme der Mitarbeiter und war von akribischer 
Genauigkeit, wenn es um die Überwachung der 

eine echte Herkulesaufgabe, da die Zentralver-
waltung nicht wusste, wieviel Geld auf welchem 

entmutigen und wachte darüber, dass uns kei-

-

den Computer hackte und, das allerwichtigste: 

Wir alle vermissen sie sehr. 
(Horst Weller)

ner apl. Professur in Würzburg nahm er 1974 
einen Ruf an die Universität Hamburg auf eine 
H3 Professur an. Die Professur für Organische 
Chemie und Biochemie war verknüpft mit der 
Mediziner-Ausbildung im Fach Organische 

Eicher war die Chemie der Cyclopropenone und 
Triafulvene, insbesondere die Reaktionen mit 

-
ten. Bereits 1976 folgte er dem Ruf auf eine H4/

an der er bis zu seiner Emeritierung im Jahr 2000 

Forschungsverbundes „Chemie und Biologie 
der Moose“. Für seine Entwicklungsarbeit an 
der Universität Montevideo erhielt er 1999 die 
Ehrendoktorwürde. Prof. Eicher war Mitautor 
zahlreicher Lehr- und Praktikumsbücher. Für 

-
turpreis des Fonds der Chemischen Industrie. 
(Andreas Speicher)
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